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Gewerbliche Kinderarbeit .
Die Resultate der Musterenqucte .

I .
Der Fabrikinspektor des Herzogtums Sachsen » Koburg

Gotha , der über 63 Hausindustrie - Orte seines Bezirks recht
eingehend berichtet hat , schickt seinem Bericht folgende allgemeine
Betrachtung voraus : Die Beschäftigung der Kinder in der

Hausindustrie sei geeignet :
�a) die hcraiiivachseiide Jugend von früh auf an eine regel

mäßige Thätigkcit zu gewöhnen ( Fordeniug der Arbeitsamkeit
Bewahrung vor den Folgen des Müßiggangs ) ,

b) den Berdienst der Eltern wesentlich zu er
höhen .

c) die Sorgen de ? Haushalts zu mildern ;
sie können aber zum Fluche werden , wenn

a) die Kinder in zu frühem Aller zu der Arbeit herangezogen
werden ,

d) die Kinder zu lange an einein Tage damit beschäftigt
werden ,

o) schon am Morgen vor der Schule ,
6) bis tief in die Nacht hinein diese Thätigkeii ausgeübt Ivich
e) die Arbeitsräume den hygienischen Anforderungen nicht ent

sprechen .
t ) diese Arbeitsräume zugleich als Schlafräume dienen ,
(?) eine gröbere Anzahl Kinder sich in fremden Häusern zur

gewerblichen Arbeit verfainmeln .
So treffend der Herr Fabrikinspektor von Koburg - Gotha

die Schäden der Kinderarbeit gekennzeichnet , so rückständig
ist seine Anschauung in dem Punkt , daß die Arbeit der Kinder
im stände sei den Berdienst der Eltern wesentlich zu erhöhen .
Umgekehrt wird ein Schuh daraus l Die schamlose Aus

beutung der Kinder ist es , die den Verdienst der Erwachseilen
hcrabdrückt , ebenso wie von Frauen und ungelernten Ar
beitern der Lohnsatz für qualifizierte Arbeiter erniedrigt wird
Das ist der Standpunkt des Unternehmers , von welchem aus der
Führer der Freisinnigen einem �eitnngsbcsitzer den herrlichen
Rat gab : „ Stellen Sie doch Mädchen ein ! "

Merkwürdigerweise scheint man theoretisch diesen Stand
Punkt im Reichsanit des Innern beinahe überwunden zu
haben , denn in dem Rundschreiben des Reichskanzlers heißt
es ausdrücklich :

„Rücksichten auf den Verdienst und die lluierstützung der
Eltern in der Bestreitung der Kosten werden nur in besonderen
Ausunhmcfälleu eine gewerbliche Beschäftigung der Kinder recht
fertigen , zumal deren Verdienst nur gering sei und zu den
Huzuträglichkeiteii einer ausgiebigen Ausnutzung ihrer geringen
Arbeitskrast nicht in richtigen ! Verhältnis stehen sann . "

Es wird sich nur fragen , wie weit die „ besonderen AuL

nahmefälle " ausgedehnt werden sollen , und da fürchten wir
leider , daß diese schöne theoretische Erkenntnis vor den

„ praktischen " Forderungen des Unteniehmertums , das

jetzt die „ ausgiebige Ausnutzung der geringen Arbeitskraft
der Kinder " in die Hand genommen hat , wenig stand halten
wird . Denn so gering die Arbeitskraft der Kinder auch ist ,
so müßte der Unternehmer doch für das , was sie leisten ,
einem Erwachsenen das Zehn - bis Zwanzigfuche an Lohn
zahlen .

■Llt - ber die Arbeitslöhne der Kinder haben nur Mecklen

r�-Stt' elitz, Sachsen - Meiningen . Koburg - Gotha , Anhalt ,
�arzbubg - Rudolstadt und Reuß ä- L. Angaben gemacht ,
' zudem viel - zu wünschen übrig lassen , da sich in den

. eisten Fällen nicht ersehen läßt , fiir eine wie lange Arbeits

zeit der Lohn gezahlt wird . In Mecklenburg . Strclitz sind
213 gewerblich thätige Kinder ermittelt . Davon erhalten

ll Kinder monatlich 0,50 M.
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84 Kinder erhalten teilweise oder völlige Beköstigung
oder Trinkgeld . Mit diesen Angaben ist nichts anzufangen ,
sie werden auch nicht deutlicher , wenn man erfährt , daß von

den 213 Kindern 62 täglich mehr als drei Stunden und

zwar 33 =» 4 Stunden , 16 — 5 St . , 9 — 6 St . und 2 — 7 St .

arbeiten . Wenn wenigstens angegeben wäre , wieviel die

Kinder , die täglich 5. 6 und 7 Stunden arbeiten , an Lohn
erhalten I Aber gerade in solchen wichtigen Punkten versagt
die Musterenquete völlig !

Sachsen - Meiningen giebt sür fünf Gemeinden

des Kreises Saalfeld an , daß der Wochenlohn der Ander

zwischen 2,40 und 4 M. schwankt ; in einem Fall wird 5 Pf .
sür die Stunde gezahlt . ( Wofür ?) Schulkinder , die Auf -

Wartungen haben , erhalten bei einer täglichen Bcschäfti -
ouug bis zu s e ch s S t u n d e n m o n a t l i ch� 1 M. bis

4,50 M. ! Das würde , eine Arbeitszeit von 130 Stunden

angenonnncn , pro Stunde Vi bis 3 Pf . betragen .
Aus Koburg - Gotha werden folgende Lohnsätze als

Tagesverdienst mitgeteilt : Am wenigsten wird in der Knopf -
industrie verdient ; abgesehen von 2 Orten mit 25 und 30 Pf.
pro Tag ( bei wie langer Arbeitszeit ? ) sind für 3 Orte Äe-

träge von 4 und 5, in andren solche von 10 , 12 und 15 Pf .
festgestellt . In der Pnppcnindustrie wird die Kinderarbeit

in einigen Orten mit 10 und 12 Pf . , in den meisten

mit 18 , 24 , 30 , in vier Orten mit 50 bis 80 Pf . be -

zahlt . Diese fürstliche Entlohnung wäre geeignet , Aufsehen

ssr. u erregen , wenn man nicht an andrer Stelle die traurige
Erklärung fände , daß in diesen vier Orten die Kinder

täglich zehn Stunde » eingespannt werden , also pro Stunde
5 bis 8 Pf . verdienen . — Die Spielwaren - Industrie zahlt im

Gothaischen 8 bis 30 , im Koburgischen 20 bis 60 Pf . Für
Papierarbeiten ( Masken , Kartonnage , Laternen ) bekommen
die Kinder täglich 20 bis 50 Pf . ; einen Ort giebt es , w o

sie sich mit 4 Pf . begnügen müssen . Für Korb

flochtereien und Metallverarbeitungen werden Beträge von
15 —30 Pf . als Regel bezeichnet , für Holzschnittarbeiten 20
bis 60 Pf .

Der Fabrikinspektor bemerkt dazu , man müsse bei einem

Ueberschlag des täglichen Verdienstes der ermittelten 5435
Kinder der Gothaischen Hausindustrie Ivohl anerkennen , daß
die Gesamteinnahme durch gewerbliche Thätigkeit Jier Kinder
bedeutend sei und wesentlich dazu beitrage , die Sorgen des

Hanshalts zu mildern ; ob aber dieser materielle Gewinn die

Ucbelstände und Schäden einer extrem betriebenen

Hausindustrie aufzuwiegen vermöge , das sei
in Bezug auf das Herzogtum Sachsen - Koburg - Gotha b e

stimmt zu verneinen . Diese ehrliche Erklärung ist um

so wertvoller , als die Enquete aus 31 Orten , darunter aus

zwei Orten mit täglicher achtstündiger Abeits -

zeit , keine Nachteile für die Entwicklung der

Kinder fest zu st eilen vermag !
Aus Anhalt werden Monatslöhne von 1 bis 12 M.

gemeldet . Bis zu dem Höchstsatz schwingen sich einzelne Kinder

auf , die in der Buchbinderei , beim Thonkneten und beim

Flaschenspülen beschäftigt sind . Aber >vie lange sie arbeiten ,
das erfährt man nicht . Der Bericht besagt nur : „ In Anhalt
dauert die Kinderarbeit in der Rohrdeckenfabrikation und

Rohrflechtcrei unter großer Anstrengung meistens bis 10 Uhr
abends ( von wann ?) ; das Tragen von Ziegelsteinen besorgen
Kinder in der Zeit von 1 —6 Uhr nachmittags und werden
dabei sehr abgespannt . In der Eigarren - und Tuchfabrikation
werden Kinder mit Tabakrupfen , Wickeln , Streichen der

Blätter , Abrippcn , Hülsenkleben 1 —6 Stunden täglich ( von
3 und 4 bis 6 und 8 Uhr ) in engen Zimmern und mit

Tabakstanb angefüllter Luft beschäftigt . "
Die Angaben ans Schwarzburg - Rudolstadt

decken sich zumeist mit den bisher angeführten . In mehreren
Orten ( Scheibe mit Alsbach , Neuhaus , Katzhütte mit Goldis -

thal , Oberhainmer und Meuselbach ) arbeiten die Kinder schon
einige Stunden vor dem Vormittagsunterricht und werden

außerdem noch weiter am Nachmittag bis in die späte Nacht
beschäftigt .

Die entbehrlichsten Dinge jedoch werden ans Greiz
( Reuß ä. L. 5 berichtet ; dort werden in der Eigarrenfabrikatiou
bei über sechzig st ündiger Arbeitszeit in

engen , ungesunden Räumen Wochen löhne
von 1,20 bis 1,50 M. angegeben , die sich auch in

den Ferien nicht erhöhen . Es sollen zwar , wie der Bericht
in Klammern mitteilt , bereits Maßnahmen eingeleitet sein ,
um dieser geradezu schanilosen Kinderausbentung Schranken

zu setzen . doch weiß der Bericht noch nichts Näheres
darüber zu melden ,

lieber dicDauer der täglichen Beschäftigung liegen noch , frei -

lich sehr unvollkommene Angaben aus Preußen vor . Dort hat

man sich darauf beschränkt , die Kinder zu ermitteln , die täglich

mehr als drei Stunden beschäftigt sind . Das sind 110 682

Kinder oder 41,05 Proz . Davon sind 55 933 sechsmal und

7621 siebenmal in der Woche mehr als drei Stunden be -

schäftigt . Weshalb mau den Einschnitt gerade bei drei

Stunden gemacht hat , ist nicht recht einzusehen ; könnte man
die Sache in gutem Sinne deuten , dann wäre vielleicht an

Zunehmen , daß die preußische Negierung jede Beschäftigung der

inder über diesen Zeitraum hinaus als schädlich angesehen und

deshalb verzeichnet hat . Aber das anzunehmen — dazu ge -
hört mehr Vertrauen , als wir zu der preußischen Regierung
besitzen . _

Schalmeien .
Nachdem die deutsche Ehina - Politik eingelenkt — nur die „ Post "

ivickelt noch ein krauses Geschwätz über die seit Anbeginn konsequente

Weisheit der Biilow - Jdee — kommt plötzlich keine einzige

Alarinnnchricht mehr ans China , nachdem wir soeben erst .

als der Berliner Wind noch scharf wehte , mit wilde »

Mären von einem neuen Boxer - Aufstand aufgeregt worden ,

auf deren Unglaubwlirdigkeit wir freilich stets hingewiesen haben .

Während der ganzen China - Aktion hat der Nachrichtendienst ein Matz

von ruchlosem Hnmbng erreicht , daß sich die unabhängige Presse

nach einem Mittel umsehen sollte , um für künftige Fälle einen

Gegendienst zu organisieren ; dabei wurden die englischen Kabelungen

der nichtsnutzigen Verlogenheit — im Dienste diplomatischer Ver »

dnnkclnngsversuche — noch durch die deutschen Leistungen der parteilosen

Zeitungsgeschäfte überboten . Diese systematische Irreführung durch

den kapitalistischen Nachrichtentrust ist geradezu gemeingefährlich .

Daß die Mächte sich neuerdings auf die amerikanische Politik , an

die „ nunmehr " auch Deutschland im letzten Augenblick den Anschluß

gefunden hat . einigen , scheint glaubhaft . Eine französische Note

präeisiert die Forderungen im einzelnen , die allerdings noch

einzelne stark demütigende Zumutungen für China enthält und

— soiveit die Entschädigungsfrage in Betracht kommt — schwerlich einen

praktischen Erfolg haben wird . Es scheint in diesen ! Vorschlag manches „ vor -

geschlagen " und auf ' s Abhandeln berechnet . Außerdem hätte China

durchaus das moralische Recht , eine Gegenrcchnnng zu präsentieren .

Die friedliche Stimmung wird auch heute wieder durch Nachrichten
von neuen Metzeleien unterbrochen , die freilich ans Shanghai kommen

und deshalb unzuverlässig�sind.

Die französische Note .
Die Note , welche der französische Minister des Auswärtigen ,

Delcasis , durch Vermittlung der französischen Vertreter bei den ver -

schiedeiicn Großmächten diesen ain Donnerstag hat zustellen lasten ,
lautet wie folgt :

Indem die verbündeten Mächte ihre Truppen nach China ent -
sandten , beabsichtigten diese vor allem die Rettniig ihrer Vertreter .
Dank der Einigkeit der Mächte und der Tapferkeit ihrer Truppen ist
dieser Zweck erreicht worden . Es handelt sich jetzt darum , die

chinesische Regierung , ivelche dem Prinzen Tsching und Li - Hnng -
Tschang die

'
notivciidigcn Vollmachten zur Vermittclung des

Friedens in ihrem Namen erteilt hat , zu veranlassen , Entgeltimg
für das Geschehene und Garantien für die Zukunft zu geben .
Auf Grund der Gesinnung , welche die verschiedenen Nc -

gicrungcn zu ihrer bisherigen Erklärung veranlaßt hat , glaubt
die französiiche Regierung die Gefühle der verbündeten Regierungen
zufamnicnzufast ' en . indem sie folgende Punkte vorschlägt . Ivelche als
Basis der zu eröffnenden Uiiterhalidlungen dienen können , sobald
amtlich die Befugnis des Vermittlers der chinesischen Regierung
geprüft sein ivird . '

1. B e st r a f n n g der Hauptschuldigen , welche seitens
der Vertreter der Grotzmächte in Peking zu bezeichnen sind .

2. Veibebaltmig des Verbots der Waffeneinfuhr .
3. Entschädigung für die verschiedenen Staaten ,

Gesellschaften und Privatpersoiien .
4. Bildung einer dauernden Garde für die Lega «

t i o Ii e n in Peking .
5. Schleifung der B e f c st i g n n g e n von T a k u.
6. M i l i t ä r i s ch e V e s e tz n » g von zwei oder drei

strategischen Punkten zwischen T i e n t s i n und

Peking .
Der Rote wird hinzugefügt : Wenn der chinesischen Regierung

dieses Programm von den verschiedenen Vertretern der verbündeten

Mächte unterbreitet und gleichzeitig seitens der internationalen

Truppen in China unterstützt wird , so scheine es umnöglich . daß
diese so berechtigten Bcdingmigci ! nicht bald von der chinesischen
Regierung anerkannt und gebilligt werden .

Eine Boxerjagd .
lieber die „ Strafcxpcdition " der deutschen Scebataillone unter

Konnnando des Generals von Höpfner nach dein Jagdpark südlich
von Peking , die am 25. September uiitcriloimnen ivurde , lverden
ciiicin Berliner Blatt folgende Einzelheiten gemeldet : Bei der Straf -
expedition , die sich bis 30 Kilometer südlich von Peking er -

streckte , faiideii ivir ein Boxerncst in Sei - Jnng , wohin
Uli » 60 Japaner geführt hatten , bereits leer . Bei unserin
ohne Führer unternoninicncn Weitermaisch nach Nnnhnngmeii
empfingen uns um 5 Uhr nachmittags beini vorgelegenen Dorf
Peijitschang , sowie von der daran alistoßendeii tlmfaffuugSmauer des

kaiserlichen Wildparks aus grötzere Boxerhaufeii niit heftigem
Geivehrscuer . Sie hielten auch eine kurze Weile misrcm
Geivehr - und Granatenfeuer stand ; ein Boxerhanfen ver «

suchte sogar einen Flankenangriff , wurde aber von der
vierten Conipagiiie des zweiten SeebataillonS mit Schnell¬
feuer und daiiii mit dem Bajonett niedergemacht . Das

ExpeditionScorpS übernachtete in den gänzlich verlassenen Dörfern

Peijiischang nnd Nnnhungmen , wo viele Waffen und Munition ge -
fimden würben . Beide Ortschaften wurdru heute nieder -

gebrannt , Ivoranf die Tiiippen nach Peking zurückkehrten . Unser
Verlust beträgt vier (?) Verivundetc (1 1), die Boxer hatte »
ISO Tote . (I ! !) -

_

Nolikislhe Mebvvfiitzk .
Berlin , den 5. Oktober .

Keine Gratulation .

Die liberale Presse nimmt von der Ablehnmig eines Glückwunsch -
schreibcnS der Berliner Stadtverordneten an die Kaiserin mit bchut -
samer Einfältigkeil Notiz ; die „Freisinnige Zeitung " stellt gegenüber
unsren ironischen Betrachtimgen mit Stolz fest , daß die große That
„ im P r i n c i p " erfolgt sei .

Auch die konservative Presse enthält sich jeglicher Bemerkung :
nnr die scharfmachcrischcii „ Berliner Neuesten Nachrichten " gcstcheir
zu , datz eine solche Abwehr Mirbachscher Abkanzlungen begreiflich sei.
Man hat ivohl das Gefühl , eS sei nicht rätlich , sich gegen eine solche
berechtigte Demonstration zu erklären , damit nicht das Gefühl für
die Uncrtinglichlcit geivisicr Verhältnisse noch gesteigert würde .
Wenn selbst der Berliner Kommiuial - Freisiiiii die loynle Geduld
verliert , dann mutz es allerdings auch den Scharsmachcr » ein -

leuchten , datz die Dinge zu weit gediehen seien , als datz man noch
Oel ins Feuer gietzeu dürfe . _

Die schlcSwig - holsteinische Kominnnal - Wahlentrechtimg vor
dem Ober VcrwaltnngSgcricht .

Eine für eine Reihe �on schlcSivig - holsteinischen Kommunen

aiitzerordentlich wichtige Angelegenheit wurde am Freitag vor dem

Obtr - VerwaltungSgericht verhandelt .
Nach K 7 der 1873 etivaS modifizierten Städtcordnung vom

14. April 1869 , die für Schleslvig - Holstcin und das Herzogtum Laucn -
bura erlassen ist , ist u. a. wahlberechtigt , wer „ein Einkommen

bezieht , welches nach den Grundsätzen der Klassen - Sonder -

Veranlagung geschätzt , einen bestimmten , im Lokalstatut näher
festgesetzten Betrag erreicht , dessen Miiiimnlsatz nicht unter 200 Thaler
( 600 M. ) und nicht über 500 Thaler <1500 M. ) jährlich uonniert
werden darf . " Die Angst vor der Socialdemokratie bcstiinmte die

Stadtverordneten - Versammlung zu Kiel , in ihrer Sitzung vom
26 . Febniar 1892 zu beschließen , datz das Koimnmial - Wahlrecht , das
in genannter Stadt bislang au ein Einkommen von mehr als 660 M.

geknüpft war . künftig von einem Einkommen von mehr als 1200 M.

abhängig sein solle . Mit einem Schlage waren damit 500 Kieler

Bürger ihres Wahlrechts beraubt , mid 1897 betrug die Zahl
der dergestalt Entrechteten bereits 11 000 . Eine ganze Reihe
von Konmunien der Provinz folgten dem Beispiele Kiels und



erhöhten den Census , unter anderm auch Eckernförde , das gleich Kiel
zuletzt ein Einkommen von mehr als 1200 M. forderte . Im Jahre
1898 wurden in dieser Stadt 32 Einwohner , die mehr als 660 M. ,
ober wenige ) : als 1200 M. versteuerten , auf ihren Einspruch gegen
die öffentlich ausgelegte Wählerliste nachträglich darin aufgenommen .
Es kam deshalb zu einem Prozeß zwischen dem Magistrat und der
Stadtverordneten - Versammlung . Das Ober - Verwaltungsgericht ent¬
schied in letzter Instanz zu Gunsten der betreffenden Bürger . Es
ging davon aus , daß seit dem Inkrafttreten des Einkommen -
ft e u e r g e s e tz e s vom 24 . Juni 1891 eine Erhöhung des CenfuS
über 900 M. hinaus nicht mehr zulässig sei , weil ß 77 M -
satz III des Gesetzes niit Bezugnahme auf Ortsstatute , die einen
Census festsetzen , bestimme :

. . Wo solche Ortsstatuie nach bestehenden Kommunalordnungen
zulässig find , kann das Wahlrecht von einem niedrigeren Steuersatze
bezw . einem Einkommen bis 900 M. abhängig gemacht iverden .
Eine Erhöhung ist nicht zulässig . " Hierdurch wäre , meinte
das Ober - Verwaltuugsgericht , auch die oben angeführte Bestimmung
der Schleswig - Holsteinjchen Städte - Ordnung ersetzt worden . Als Tag
des Inkrafttretens des Einkommensteuer - Gesctzes gab das Gericht in
seinem Urteil den 1. April 1892 an .

Dieser Entscheid des Ober - Verwaltungsgerichts veranlaßte die
Wähler von Kiel und einer Reihe andrer Schleswig - Holsteinscher
Städte , die durch eine nach dem 1. April 1892 vorgenommene Census -
erhvhung entrechtet Ivorden waren , gegen die Stadtvertretungen , die
trotz des

� Entscheids des Ober - Verwaltungsgerichts ihre Ein -
tragung in die Wählerlisten verweigert hatten , den Klagcweg
zu beschreiten . Da die erste Instanz , der Bezirksausschuß in
Schleswig , entgegen den ) Urteil des Ober - Verwaltungsgerichts die
Klage zurückgelviesen hatte , hatte sich das letztere als oberste Instanz
mit dem Streitfall zu befassen . Da das Ober - Verwaltungsgericht
nach langer Sitzung die Beratung vertagte und beschlossen hat , das
Urteil den Parteien schriftlich zuzustellen ' , behalten wir uns vor , bei
Bekanntgabe des Urteils aus die Verhandlung und die politische
Tragweite des Entscheids zurückzukommen . —

Rene Militärfordcrnngen . Der „ Aachener Volksfrennd " will
von wohlinformierter Seite folgende Darstellung über neue Militär -
forderungen erhalten haben :

flu den starken Forderungen des nächsten ExtraordinariumS wird
jedenfalls auch diejenige fiir die Maschinengewehr -
Abteilungen der Jägerbataillone gehöre ». Die Bewaffnung
mit Maschinengewehren und die entsprechende Ausrüstung ist
ohne die Mittelbe tvilligung des Reichstags ' be -
reits bei 11 Jägerbatail Ionen durchgeführt . Schon
im vergangenen Herbst waren bei den Jägerbataillonen 4, 8. 10 und
14 . sowie bei dem ostpreußische » Jägerbataillou Nr . 1 Maschinen -
gewehr - Abteilungen in Thätigkcit . und das Garde - Jägerbataillon
übte mit ihnen im Lager von Döberitz . Seit Mite Mai d. I . er -
hielten die Maschinengewehre die Jägerbataillone 1, 8, 10 und 14,
sowie die Jnfaiiteriercgimenter Nr . 45 in Lyck und Nr . 146 in SenS -
bürg . Im Juli d. I . wurden niit Maschinengetvehren ausgerüstet :
das Garde - Schützenbataillon , die Jägerbataillone Nr . L. 3, 4, 5
und 6.

Die erforderlichen Artilleriebcspannnngen sind vorläufig von der
Artillerie mir abkommandiert , um später durch etatsmäßige Be -
spannnnge » bei den betreffenden Truppenteilen ersetzt zu werden .
Aus der bisherigen Verteilung der Maschinengewehr - Abteiluugcn
läßt sich das Priiicip erkennen , die an den Grenzen stehenden Jäger -
bataillone in erster Linie damit auszustatten . Dasselbe gilt auch hin -
sichtlich der beiden Jnfanteric - Rcgimeuter Nr . 45 und 146 , die den
ersten Ansturm russischer Kavallerie im Kriegsfalle auszuhalten haben
würden .

Jedoch gilt es bereits heute als feststehend , daß sämtliche
Jägerbataillone Maschinengewehr - Abteiluugcn erhalten werdet ». Da
jedoch auch bereits z lv e i I » f a n t e r i e - R e g i n» c >» t e r mit
diesen Abteilungen ausgerüstet sind , so eröffnet sich unzweifelhaft die
Perspektive auf die Ausrüstung auch der Infanterie
mit den Maschinengeiv ehren und namentlich dann .
wenn die Nachbarhcere die Maschinengewehre
einführe n. Dieselben wurden jedoch bereits in der

französische » Annce in Gestalt einer neuen Mitraillciise bei den vor¬
jährigen Manövern im französischen Alpengebicte erprobt , und es ist
nicht unwahrscheinlich , daß Frankreich , falls sie sich bewähren , eine
ähnliche Ueberraschung in der Bewaffnung mit ihnen plant , wie
seiner Zeit mit den ersten Mitrailleusen , oder wie deutscherseits mit
der Einführung des Rcpetiergewehrs Nr . 88 und der Schnellfeuer -
geschütze .

Es ist das eine erbauliche Perspektive für den
deutschen Steuerzahler ! —

Eine agrarische Resolution zu Gunsten des Minimal - und
Maximaltarifs nahm kürzlich die in Neumüuster tagende schleswig -
holsteinische Provinzinlversammlung des Bunds der Land -
»v i r t e, für deren wirtschaftspolitische Erleuchtimg Herr Diederich

Hahn sorgte . In Schlcsivig - Holsteiu beginnt die im ziemlich stark
vertretenen Großgrundbesitz ivurzelnde . sich hier und da mit dem
Antisemitismus verschniisteriide agrarische Bewegung seit einiger Zeit
in den Kreisen des besser situierten Bauernstands dem Freisinn
empfindlich Konkurrenz zu inachen , während die Socialdemokratie
unter dem Landprolctariat und teilweise auch den Kleinbauern gute
Fortschritte macht . Daß der Barth - Rickertsche Freisinn in Schleswig -
Holsteiner selbst für „ mäßige " ! Getreidezölle einzutreten sich veranlaßt
gesehen hat , ist natürlich nicht geeignet , der agrarischen Agitation
Abbruch zu thun . —

Große Sorge » verursacht unsren Gegnern , schon jetzt die ans -
schlaggebende Stellung , die unsre Parteigenossen im Gothaischen
Special - Landtag errungen haben . Noch sind die Abgeordneten nicht
gewählt und schon wird , wie aus einer Korrespondenz der „ Magde -
burgischen Zeitung " hervorgeht , im ganzen Ländle die bange Frage

hin und hergeworfen , wer Präsident werden wird . Bock ? Nein !

Zwar sind die neun Socialdemokraten die stärkste Fraktion und
nach parlamentarischem Brauch gebührt ihnen der Präsidentensitz .
Aber Bock wird weder Kniehosen noch Schnallenschuhe anziehen , er wird
die repräsentativen Pflichten nicht erfüllen , er wird das Herrscherhaus
„schneiden " . Der Schuster Bock kann überhaupt niemals hoffähig
sein . Die zehn Mann der bürgerlichen Mehrheit können dem Hof
unniöglich diesen „ Affront " anthun .

Auf der andren Seite besteht aber die Befürchtung , daß , wenn
man jetzt den Socialdemokraten gegenüber den parlamentarischen
Brauch bricht , diese in vier Jahren , wo sie wahrscheinlich die Mehr -
heit haben werden , ebenso verfahren und das ganze Präsidium
aus ihrer Mitte besetzen werden .

Da findet man den einzigen Trost in der Hoffnung , daß die
Socialdemokraten ihren „ geivandten Agitator " nicht durch Bcrustmg
auf den Präsidentenposten der agitatorischen Thätigleit , die er von
der Tribüne aus durch seine Reden üben kann , entziehen werden ;
daß sie freiwillig auf ihr Recht verzichten werden .

Aber andrerseits : wer wird nach der Auszeichnung geizen ,
Präsident von Bocks Gnade » zu werden ?

Schreckliches Dilemma ! —

Eine Besprechung über die Zuckerprämie « wird in den

nächsten Tagen zwischen den Bevollmächtigten Deutschlands , Oestreich -
Ungarns und Frankreichs in Paris stattfinden . Da die Anregung

zu dieser Konferenz von Frankreich ausgeht , ist zu vermuten , daß es
weitere Zugeständnisse macht , die zu der Fortsetzung der im vorigen
Jahr erfolglos verlaufenen Brüsseler Konferenz zum Zweck einer

Verständigung über die Beiseitigung der Ausfuhrvergütungen führen
werden . —

Grober Unfug durch die Presse . Der Redacteur des

proteftlerischen „ Flensborg Avis " war wieder einmal wegen eiiieS

Preßvergehens verurteilt worden , und zwar sollte er durch einige
einem dänischen Missionsblatte entnommene Aeußerungen „ groben
Unfug " verübt haben . Der grobe Unfug sollte darin bestanden haben .
daß er in einem Artikel beklagt hatte , daß in „ Süd -

jütland " nicht der rechte christliche Geist herrsche , wie in

Dänemark , da man statt auf den Erlöser auf den Kanzeln

vielfach auf den Kaiser und Bismarck hingewiesen habe .
Wegen diesen grqben Unfugs war der Angeklagte zu 4 Wochen Haft
verurteilt worden . Das Oher - Landesgericht erachtete jedoch
die Thatsache einer wirklichen Beunruhigung durch den Artikel nicht
für festgestellt und hob deshalb das Urteil der ersten Instanz auf . —
Der Prozeß beweist , daß die Germanisierungsarbeit in der „ Nord -
Marl " noch ini vollen Gange ist . —

Marine - Zickzack . Nach dem „ Hann . Courler " soll die Marine -

Verwaltung beabsichtigen , die Panzer - Kanonenboote der

„ W e s p e k l a s s e ",
'

die nach dem Flottengesetz nicht erneuert
werden sollten , durch Umbau zu verlängern und zu modernisieren .
Auch Flotten - Gesetze scheinen nur dazu da zu sein , um überschritten
zu werden . —

Ein Irrtum . Die Kruppschen „ Berliner Neuesten Nachrichten "
erzählen , die internationale Socialdemokratie habe am Schlüsse des

Pariser Kongresses mit Singer an der Spitze den „ Mördern der
Pariser Kommune " eine Ovation dargebracht .

Da hat sich daS Blatt einen Bären aufbinden lassen . Natürlich
hat die Internationale nicht den Mördern der Kommune , den
Thiers undGalliffet gehuldigt , sondernden Helden der Kommune ,
den Opfern der Mörder I —

Graf Piickler macht Schule . Ueber das Verhalten l ä n d -

licher Polizei - Organe gegenüber den jndenfeindlichen Aus -

schreitnngen , die aus Anlaß des Könitzer Mords in Westprenßen vor -
gekommen sind , erzählt G u st a v S u t o r in einer den Konitzer
Mord und seine Folgen behandelnden Broschüre u. a. :

„ Es sind mir . . . amtliche Schriftstücke , ausgefertigt von Amts -
Vorstehern , zu Gesicht gekomme » , auf deren äußercrAdresse das Prädikat

„ Herr " vollständig fehlte , statt dessen war aber zu lesen : „ An
die jüdischen Händler " und „ An den jüdischen
Kaufmann " und dann folgen die Namen . Das „ Herr " fehlte
also , statt dessen hatte man es für gut befunden , die Konfessions -
Zugehörigkeit der Adressaten zu erwähnen . . . . Ein andrer Amts -

Vorsteher ivies nach einem Jahrmarkt auf die den Marktplatz be -
deckenden Papierüberreste und sprach laut in verächtlicher Art von

« Judenpapieren " . Bon diesem Herrn ließen sich noch
andre Heldenthaten erzählen . Einem Amtsvorsteher klagte
ein greiser Jude , dem eine Rotte das Haus beschädigt
hatte , sein Leid und bat um behördlichen Schutz . Ihm wurde
die klassische Antwort zu Teil : „ Sie könnten sich
s e I b st a ni b e st esn schützen , geben Sie nur den
Möreer heraus . " Einem jüdischen Gastwirt gab sein Amts -

Vorsteher den Rat , er solle sich doch vor die Fenster ini ersten Stock

auch Läden machen lassen , dann könnte » die Scheiben nicht entzwei
geworfen werden , und ini übrigen sei doch die ganze Sache Hann -
loser Art . Wie harmlos es gewesen , ist jedoch daran zu ermessen ,
daß zu dem Bombardement des Hauses jenes Gastwirts Steine im

Gewicht bis zn 5 Pfund benutzt worden sind , ivie ich nach eigenen
Anschauungen scstzustellen in der Lage gewesen bin . . . . "

Avbeitrrcffcn auf dem Laude . Aus Halle schreibt man
uns unter dem 3. Oktober : Wir berichteten vor kurzer Zeit über

schaudererregende Zustände aus der königlichen Doniäne Trotha .
Dort war im Monat Juni dieses Jahrs stinkendes in Verwesung
übergegangenes Fleisch , Essen mit großen Maden und Würmern ec.
an polnische Arbeiter verabreicht worden . Als die Leute davonliefen ,
wurden sie wegen unberechtigten VerlasscnS des Dienstes angeklagt ,
vom Schöffengericht aber freigesprochen , da man den Arbeiter »

nicht zumuten könne , sich so etwas biete » z » lassen . Dem Redacteur

Sivienty vom „ Volksblatt " war eine Probe des stinkenden Fleisch «
übergeben worden . Es wurde von einem Chemiker untersucht und
als verdorben bezeichnet . Obwohl der Amtsamvalt damals

gegen die Arbeiter selbst Freisprechung beantragt hatte , legte der
Staatsanwalt gegen das Urteil Berufung ein , wodurch die Sache
heute vor die Strafkamnicr gelaugte . Drei Arbeiter bekundeten ,
wie schon in der ersten Instanz , daß das Essen mit Maden und
Würmern durchsetzt war ; an einem Sonntag habe das Pökelfleiseh
von weitem gestunken . Für Ueberstunden sei kein Lohn bezahl :
worden . Der damals zu Hilfe gcrnfene Polizeifergcnnt hatte aber
das Fleisch für gut und „schön rot ansschcud " bezeichnet , gekostet
habe er es nicht . Dieser Beamte , der in erster Instanz nicht
vernommen war , sollte nun heute die Angaben der Arbeiter entkräften .

Thatsächlich belnudetc Sergeant W endelmnth , an dem Sonntag keinen

schlechten Genich vom Fleische wahrgenommen zn haben , während
drei Zeugen beschworen , das Fleisch habe stark gesinnken .
Zum Ueberfluß wurde auch noch der Beweis angetreten , daß am

detreffenden Mittage 46 Arbeiter ihr Fleisch in die Küche zurück -
gegeben und sich für ihr eignes Geld Mitmgeffcn gekauft hatten .
Der Widerspruch zwischen dem Beamten und den Arbeitern ist nicht
anders anfznklärcn , als daß der Polizeiscrgeant an dem betreffende »

Tage mit einem furchtbaren S t o ck j ch » n p f e n behastet
geivescn sein muß . Der Staatsanwalt beantragte Verurteiluiig , das

Gericht sprach die Arbeiter abermals frei . —

StaatsanwaltschaftSrat Dr . Romen , der durch seine

Schneidigkeit bekannte Vertreter der Anklagebehörde in Moabit , ist
in die J ' nftiz - Abteililng des preußischen striegsministeriums be -

rufen worden und ist bereits seit dem 1. Oktober daselbst thätig . —

Ein angemessener Vertreter des neuen Militärrechts ! —

Katholische „ Wissenschaft " . In München hat ein intcr -
nationaler Kongreß katholischer Gelehrter getagt , der sich nicht nur
mit Neligioiistvisienschaft , sondern auch mit Philosophie und Psycho -
Physik , RechtSwissenschast , Nationalökonomie und Socialwisseiischaft ,
Kirchen - und Profan - Geschichte , Knltur - und Rnnstgeschichte ,
Orientalia . Philologie , Archäologie und Epigrnpbik , Mathematik ,
Physik , Chemie , Mineralogie und technische Wissenschaften , Astronomie ,
Geographie . Geognosie , Geologie . Biologie , Botanik , Zoologie , Anthro -
pologie und Medizin befaßte . Es waren zn dem Kongreß zahlreiche
Gelehrte aus allenLändern herbeigeströmt , daruntergroßeBerilhmlheiten .
Wie es aber in Wirklichkeit mit dieser katholischen Abart der Wissenschaft
bestellt ist . das zeigen die Ausführungen des Vorsitzenden
De Lapparen t. Danach läßt

die wahre lv i s f e n s ch a f t l i ch' e M e t h o d e, parteilos an -

gewendet auf die Geschickte und die Beobachtung der wechselnden
Zustände der Gesellschaft , in Form von Erf ' ahrungstheoremen
Sätze hervortreten , deren Fassung kaum von jcuer unsrcr alte »

Togmcn abweicht . Jene , die davon träumten , die positive
Wissenschaft iverde allen Leiden der Menschheit ein Ende machen ,

sehen sich schmerzlich enttänscht . . . . Sagen wir es ungescheut
heraus : das Ende des Jahrhunderts ist günstig für die

Gläubigen und besonders für die Katholiken . Die An -

Wendung der exakten wifseuschastlichen Methode hat zahlreiche Be -

Häuptlingen »nsrer Gegner zerstört und so das Urteil bestätigt ,
welches bereits der völlständige Bankrott ihres Vorgehens auf
politischein und socialem Gebiet gefällt hatte . Unsre Grundsätze
dagegen sind aufrecht stehend geblieben und unsre Pflicht ist es

jetzt , in unsrer Hand die Fackel der Wissenschaft leuchten
zu lassen .

Nette Fackel der Wissenschaft , die nur so weit leuchten darf , als
es der Papst und sein Ketzergericht für angeinessen hält . Und nette

Wissenschafter , die in ihren Werken erklären , sie hätten zwar bewußt
nicht gegelt die Dogmen der Kirche verstoßen , sollte dies aber
dennoch der Fall sein , so widerriefen sie schon in , voraus die von

ihnen aufgestellten Lehren . In Wahrheit giebt es nur eine

Wissenschaft : die durch keinerlei Rücksicht gehemmte freie
Forschung , die vorwärts schreitet , gleichgültig , wo der Weg endet ,
die nur nach Wahrheit sucht . —

DaS objektive Verfahren . Nach dem ß 42 des Strafgesetz -
buchs kann eine Schrift eingezogen oder unbrauchbar gemacht werden ,
auch ohne daß der Verfasser

'
bestraft worden ist , sofern die Ver -

folg , mg oder Verurteilung einer bestimmten Person „ ich t

ausführbar ist , wenn es sich also etwa um eine völlig
anonyme Schrift handelt . In Nürnberg ist nun die Broschüre
eines gewissen G r a tz m a n n über die in katholischen Pncster -
seminare » eingeführte Moraltheologie des Bischofs Liguori im

„objektiven Verfahren " beschlagnahmt worden , obwohl das vorher

in Stettin anhängig gemachte „subjektive Verfahren " gegen den

Verfasser ein g este ' l ' l t ' worden war . Wir halten es für selbst -

verständlich , daß dies bajuvarisch - subjektive „objektive Verfahren "

niedergeschlagen wird . —

Ein neuer Reichs KrieqShafcn . Ans Danzig wird den „ Berl .

Neuesten Nachrichten " geineldet , daß künftig zwei Stammschiffe der

Küstenpanzer Rcservcdivisionen zum ständigen Frontdienst der Flotte

für den Danziger Hafen bestimmt seien . Auch seien mehrere der

Küsteupanzerschiffe . die bisher in Wilhelmshaven und Kiel heimisch

gewesen seien , nach der Danziger Werft überführt worden . Nach
der Annahme des Fünfmilliarden - Flottengesetzes und bei der Devise

„ Nun aber weiter " , wird Deutschland d ei, mächst auch mit� einen ,

drittel , Reichs - Kriegshafen beglückt iverden müssen , dessen Herstellung
natürlich auch einige Milliönchen kostet . —

Ein Aufruf an das deutsche Volk !

AuS Hessen wird uns geschrieben :
Mit der Bitte um Abdruck wendet sich namens des H essischen

Bauern bunds der Reichstags - und Landtags - Abgeordnete
Köhler - Langsdorf in , Antisemitcnblatt „ Deutsche Volkswacht " an alle

boeren freundlichen Blätter „ohne Ansehe » der Partei " mit

folgendem Aufruf :
Hcsstschc Bauern und Ihr Boerenfreunde !

Alle aus Teutschlands Gaurn !
Volksgenossen !

Am 8. Oktober 1900 kommt Hollands holdselige

jungfräuliche Königin Wilhelm ine , die edle und tapfere

Beschützerin unsres iinglücklichen , von Englands Bluthunden zu Tode

gehetzten Brudervolks in Südafrika
der heldenmütigei , Boeren

nach König im Odenwald

zum Besuch ihrer Tante , der Frau Erbgräfin zu Erbach - Schönbcrg ?

Volksgenossen ! Einerlei , ivelcher Partei Ihr sonst angehören

möget . ob konservativ , liberal oder demokratisch , ob M o n a r ch i st
oder Republikaner , heut ruft Euch alle nur eine Pflicht :

Kommt in Scharr » am 8 . Oktober „ ach König i . Od » v „

nm jener Einzig Eine » begeistert zu huldige » , die „ immer

der bitteren Todesnot deS heldenmütigen Boerenvolks ihr
edcles königliches Herz verschloß , die so edel und so tapser

blieb , als viele andre im Staub vor England auf der Erde

krochen , die der Mächtigeren Zorn gering nur achtete „ nd

die nicht zögerte , den ehrenwertesten und edelsten aller

Patrioten , den greisen „ Ohm Paul Krüger " dem gierigen
Rachen der englischen Bluthunde zu entreißen !

Volksgenossen ! So arm an Männer » ist unsre Zeit ! Darum

legte Gott seinen christlichen Segen auf diese königliche Jungfrau !
Der göttlichen Jeanne d' Arc , der völkerbefreienden Jungfrau von

Orleaiis veigleichbar , wird fortan ihr lichtes Banner den Völkern

voranschivcbeii . die n u n ihrer rechten Führer v e r l u ft i g
sind , und Gott wird dem Rechte trotz alledem zum endlichen

Siege verhelfen I So kommt denn alle , alle herzu und huldigt Ihr

alle , der G o l t g e s a n d t e n . die
! ! ! Einzig ! II

vor allen ! ! I das Banner der Gerechtigkeit aufpflanzt , die fürderhui
es hochhält , der Edelsten n » d Tapfersten . Ihrer Majestät der Königin

Wilhelmine von Holland ! "
Wie man sieht , fehlt es den Ausisen , iten auch außer Ahlwardt

und den , Grafen Pücklcr nicht an drolligen Käuzen . Der famose

Aufruf hat Herrn Köhler sicher manchen Schweißtropfen erpreßt .
allein noch verdienstlicher iväre es gewesen , wenn der biederbe

Kattensproß seiner Boerenbcgeisteruiig und seinem Eugläuderhaß
einen etwas reelleren Ausdruck gegeben hätte . —

Ausland .
Die GucSdisten und dl « Partei .

Paris , 3. Oktober .

Der Abzug der GueSdisten hatte die Arbeiten des Parteitags

nicht zum Scheitern bringen können , da die Blauguisteu ncbst der

kommunislifchcn ANiauce den Gnesdisten nicht gefolgt waren . Der

Sondcr . kongreß " der GueSdisten war daher lveiter nichts als eine

partikularistische Kundgebung , deren unverbindlicher Charakter da -

durch nicht geändert ivird . daß ihre Teilnehmer im Namen der

Gesamtpartei spreche » und beschließen zu dürfen glaubten .

Hier die Resolutionen der gnesdistischen Versammlung :

„ Trotz unsrer Voreingenommenheit zu Gunsten der Union

haben wir heute morgen den sogenannten socialistischei ,

Kongreß ( congres , dit socialiste ) verlassen inüssen , der sich zu

allen Manövern hergegeben hat . um dem Ministerium von Fraii ? ois

( Ort der Niedermetzelung der streikenden Neger auf der Insel

Martinique ) und Chalon eine Mehrheit zu sichern .

„ Indem wir schließlich mit angeblichen Kameraden

gebrochen haben . die die Beschlüffe des Generalkomitees , dieses

Ausdrucks sämtlicher französischer socialistischer Organisationen ,

niit Füßen getreten , die größte Zahl unsrer Organisationen ver -

mittels der Abstimmung »ach Köpfen jeder Vertretung beraubt .

alle fiktiven Gruppe » validiert sd. h. ihre Mandate für gültig er -

klärt ) , alle Sitze im Präsidium ergaunert ( esoroguö ) , die Druck -

leguug der ministerfreuudlichen Deklaration deS Berichiirji '

der Kammerfraktion votiert ( letzteres ist auf Antrag

V l a n q u i st e n ArghriadiS geschehen . Der Berichterstatter ) , w».

sie sich sogar dazu verstiegen hatten , denBerichterstatterder Propagan .

Konlinission in eine Falle zu locken , indem dieser verräterisch Hinte
die Tribüne gerufen und von Elenden geschlagen wurde , die

von vornherein der Straflosigkeit sicher waren , einer Straf -

losigkeit , die sofort durch ein formelles Votum sanktioniert

wurde , — sind wir überzeugt , »nsre Pflicht gethan zu haben und

rechnen damit , daß das bewußte Proletariat unsren notwendigen

Abzug unterstützen wird .

Wir fügen hinzu , daß wir mehr denn je bereit sind , nicht nur

zur engen Union , sondern auch zur vollständigen Verschmelzung

( umtö ) mit allen socialistisch - revolutionären Elementen , die , un -

erschütterlich auf dem Boden des Klassenkampfs verharrend , jeden

Kompromiß mit der kapitalistischen und gouvcrnementale »
Bourgeoisie abivcisen . "

Ferner beschloß die Versammlung , die Berichte deS General -
komitceS und seiner Kommission zu billigen , die MißbilligungS —

„ oder Tadels " — Resolution des Komitees gegen die 21 De -

putierten in Sache » Chalon zu der ihrigen zu machen , und „ unter
allen revolutionären Socialisten nicht nur die Union , soliden , die

Einigkeit herzustellen vernnttels eines neuen Geiural -

komitees , das allen auf dem Boden deS Klaffen -

kampfs unerschütterlich verharrenden Organisationen offen bleiben

soll und in welchem die französische Arbeiterpartei — die man

verleumderisch beschuldigt hat , die Leitung der socialistischen Be <.

wegung monopolisieren zu wollen — sich im voraus verpflichtet .
niemals ihre Kampfgenossen majorisieren zn wollen . "

Außerdem wurde beschlossen , „ein provisorisches Gencralkomitee

sofort zu schaffen , das allen wahrhaft socialistisch - revolutionären
Organisationen offen bleiben soll und in welchem die stanzösische
Arbeiterpartei nur durch zehn Mitglieder vertteten sein wird ; die
andren Mitglieder sind von den Schwester - Organisationen zu er -
nennen .

„ Dieses provisorische Generalkomitee wird zun , speciellen

Luftrag haben , einen einheitlichen Organisationsplan ( Programm ,
Statuten , Beiträge w. ) vorzubereiten , der spätestens binnen zwei
Monaten den angegliederten Gruppen zu unterbreiten ist . " Dieser
Entwurf nebst den etwaigen Abänderungsanträgen wäre dann



«Intt ttationalen Konferenz znr Annnhme vorzulegen , die zu
diesen « Zweck einzuberufen wäre und die . Einheitlichkeit der fran -

zösischen socialistischen Partei als eine unwiderruflich vollendete

Thatsache zu proklamieren hätte " .
Endlich wählte die Versammlung ihre 1 » Delegierten in das

„ Generalkomitee " .
Man sieht , der letzte Beschluß ist im wesentlichen eine Wieder -

holung des Parteitagsbeschlusses . - Bezeichnend ist ferner , daß die

Gnesdisten genau die Zahl der Komiteemitglieder gewählt haben .
auf welche sie kraft der Beschlüsse des von ihnen be -

kämpften Parteitags ein Anrecht haben sein Mitglied pro
ISO Mandate oder ein Bruchteil von lOOs. Aber freilich zielt ihr
„ Generalkomitee " und ihre „Einigkeits - Konferenz " darauf ab , die

Partei cntgiiltig zu spalten , indem sie ja die Jaurös ' sche Organisation
bczw . Richtung nicht für „ wahrhaft socialistisch - revolutionär " , nicht
für „unerschütterlich auf dem Boden des Klassenkampfs verharrend "
halten .

Zum Glück ist es ausgeschlossen , daß die gnesdistischen Sonder -

bcschliisse über den rechtmäßigen Willensausdruck des Parteitags die

Oberhand gewinnen . V a i l l a n t und Genossen , die an den

ParteitagS - Bcschlüsscn mitgewirkt haben , können nur die Vollmachten
deS vom Parteitag beschlossenen Generalkomitecs und EinigkeitS -
kongresses anerkennen . Man darf also hoffen , daß die Guesdisten

' doch noch dem wirklichen Generalkomitee beitreten werden . Das

liegt nicht nur im Interesse der Gesamtpartei , sondern auch im wohl -
verstandenen Interesse der Guesdisten selbst .

Schweiz .
Der Proporz . Zürich , 4. Oktober . sEig . Ber . ) Gegen -

»oärtig steht die Frage der Einführung der P r o p o r t i o n a l w a h l
in vier Kantonen auf der Tagesordnung , nämlich in Basel , Bern .
St . Gallen und Thurgau . Im Kanton Basel st adl
ist das neue Wahlgesetz bereits parlamentarisch erledigt
und findet darüber am 4. November , gleichzeitig mit der
Volksabstimmung über die Doppelinitiative , die kantonale Volks -
abstimmung statt . Das Gesetz ist in der Schlußabstimmung vom
Großen Rat sLaudtag ) mit 40 gegen 10 Stimmen angenommen
ivorden . Die dort die Mehrheit besitzenden und den Verlust der -
selben befürchtenden Radikalen bekämpfen das Gesetz , aber die
Socialdemokraten , Konservativen nnd Ultramoutanen trete » dafür
ein und es mag ihnen wohl gelingen , für dasselbe in der Volks -
abstimmung die Mehrheit zu gewinnen .

Im Kanton Bern ist auf einstimmigen Beschluß des Kanton -
ratS die Frage der Einführung der Proportioiialivahl der Regierung
zur Prüfung und baldigen Berichterstattung überwiesen worden .
Gelangen die Radikalen zu einem ablehnenden Beschluß , so treten
die Socialdemokraten in eine konsequente Obstruktionspolitik ein , die
sich bereits als sehr gutes taktisches Kampfmittel für die Erringnng
des Proporzes bewährt hat .

Im Kanton St . Gallen fordenr die Socialisten , Demo -
kraten und Ultramontanen seit Jahren die Proportionalwahl . Am
letzten Sonntag hielten die erstcren in Rorschach eine Delegierten -
Versammlung ab , die einstimmig beschloß , die Initiative für die Ein -
führung des Proporzes zu ergreifen und schon in der nächsten Zeit' mit der Sammlung der nötigen Unterschriftenzahl zu beginnen . Die
Ultramontanen sind entschlossen , die Socialisten und Demokraten
dabei zu unterstützen und mit denselben in dieser Sache Hand in
Hand zu gehen .

� Im Kanton Thurgau ist die Frage dem Großen Rat
In Form einer Motion zur Entscheidung vorgelegt worden . National¬
rat Dr . Hofmann und LS Mitunterzeichncr haben eine solche ein -
gereicht , deren Behandlung auf die Novembersitzung vertagt wurde .

So wird dem die Gesetzgebung nnd Verwaltung nnd mittels
derselben das ganze öffentliche Leben der Schweiz beherrschenden
Radikalismus , der trotz all seines Brimboriums von freiheitlichen und
socialen Redensarten nichts andres als eine nackte Geldsackspartei
mit korrupter Vetternwirtschaft ist , von allen Seiten zugesetzt und
feine schon viel zu lange währende Herrschaft untergraben . Man
könnte von einem Geist des Griten , der in dem Uebel steckt , reden ,
wenn aus dem radikalen Sumpfe ein » euer Aufschwung der Demo -
kratie , ein neues , frisch pulsierendes politisches Leben , das dringend
not thut , und neue sociale und demokratische Fortschritte erblühen
würden . —

Frankreich .
Eine vernünftige Maßnahme hat der Kriegsnnnister einge -

führt . Er hat die Bestimmung aufgehoben , daß die Offiziere bei
Eheschließungen den Nachweis einer reglementömäßigen Mitgift er -
bringen müffen . Die republikanischen Blätter billigen diesen Erlaß
und bemerken dazu , daß nunmehr , wo Armee und Volk ein Ganzes
bildeten , derartige Ausnahmebestimmungen für die Offiziere uiizcit -
gemäß geworden seien . Die nationalistischen Blätter erkläre », der
Kriegsminister habe auch durch diese neueste Entschließung gezeigt ,
daß er den Zweck verfolge , das militärische Lebe » immer nwhr und
mehr nach bürgerlichem Muster umzuwandeln . Es sei fraglich , ob
dies für die Armee vorteilhaft sei . —

Kongreßseuche . Nunmehr hat in Paris auch ein Kongreß
für sociale Erziehung getagt , deffen Zweck eS war , den
Offizieren sociales Empfinden einzuflößen . Als Mittel dazu empfahl
man Vorlesungen durch Professoren in den Militärschnlen , Erörterung
socialer Fragen in den militärischen Zeitschriften und Pflege des
kameradschaftlichen Verkehrs zwischen Offizieren und Maimschnften ,
soweit die Disciplin das zulasse . — Wir messen dem Kongreß un -
gefähr dieselbe Bedeutung bei , wie dem Friedenskongreß . Das
sociale Empfinden und der kanieradschaftliche Verkehr mit den Unter -
gebenen wird man erst dann bei den Offizieren Pflegen können , wenn
man jede Absicht aufgegeben hat , das Militär gegen den innere »
Feind zu verwenden . Bis dahin wird man die prattische Uebung
des Kriegshandwerks , namentlich in Kolonialkriegen , für die
beste Schulung der militärischen Eigenschaften halten . —

England .
Der erste socialistische Wahlsieg . Aus London wird uns

vom 3. Oktober geschrieben :
In Merthyr Tydsil . dem Centnim der Kohlenindustrie

von SüdwaleS , ist gestern I . Keir Hardie zun , Abgeordneten ge -
wählt worden . DaS Stimmenverhältnis ist :

D. A. Thomas lliberal ) . . . . 8598 Stimmen
I . Keir Hardie ( tlnabh . Arb . - Partei ) 5746
P r i k h a r d Morgan ( liberal ) . . 4004

Der Kreis wählt zwei Abgeordnete und da das relative Mehr
entscheidet , sind Keir Hardie und Thomas — der letztere ein sehr
reicher Grubenbesitzer — gewählt . Die Konservativen , die bei der
letzten Wahl von den Liberalen mit großem Mehr geschlagen wurden ,
enthielten sich der Abstimmung .

Gegen diesen Gewinn der Arbeitervertretung steht der Verlust
von Middlesbrough , wo I . H. Wilson von der Matrosen - Union
mit kleinem Mehr geschlagen wurde . In West - Bradford ist der socio -
listische Kandidat unterlegen . Doch fehlten ihm nur 42 Stimmen
zum Sieg .

In Derby ist Richard B e l l , der Generalsekretär des
Verbands der Eisenbahner , mit 7640 Stininien als Kompromiß -
kandidat von Liberalen und Arbeitern gewählt worden . Er gehört
der Unabhängigen Arbeiterpartei an .

Dagegen ist der frühere Redacteur des Organs der Eisenbahner .
F r e d. M a d d i s o n . der in B r i g h t s i d e - S h e f f i e l d . das
er schon vorher vertrat , als liberaler Arbeitervertreter kandidierte ,
diesmal unterlegen . Er war einer der encrgischten Anwälte des
Friedens , obwohl er wußte , daß die Masse seiner Wähler für den
Krieg war .
i Bis jetzt sind im ganzen 400 Wahlresultate bekannt ; davon
entfallen 282 auf die Muiisteriellen , 118 auf die Opposition . Die

>Ministeriellen gewinnen 21 . die Opposition 14 Sitze .

Hsllgnd .
Amsterdam , 4. Oktober . ( Eig . Ber . ) Die zweite Kammer hat

beschlossen , nächsten Mittwoch die UnfallversichernngS - Vorlage
zu beraten . Im Mai d. I . hat die Erste Kammer eine von der

Zweiten Kammer genehmigte Vorlage abgelehnt , weil die Regierung
die Unternehmer zwingen wollte , ihre Arbeiter bei der Reichsbanl
zu versichern . Die Regierung hat darnuf - ihre Vorlage abgeändert ;
die Unternehmer werden - jetzt Gelegenheit haben , das Risiko der

Unfallversichernng selbst zn tragen , oder es z » übertragen an
mit diesem Zlvcck gestiftete Unternchmervereine oder an Versiche -
rungsgesellschaften . Die Auszahlung der Renten bleibt der Reichs -
bank überwiesen ; sie wird von dem Unternehmer , dem Unternehmer -
verein oder der Versicherungsgesellschaft ein Pfand empfangen ,
welches sie bei Insolvenz der Unternehmer usw . für Schaden be -

hüten soll .
Die Unternehmer habe » nicht gestehen wollen , daß der Betrag

der Renten , 70 Proz . bei völliger Invalidität , 60 Proz . für die Witwe
und Kinder , ihnen zu hoch war . Sie haben gegen die erste
Regierungsvorlage Länn geschlagen , weil der Zwang der Prämien -
zahlung an die Reichs - Vcrsichernngsbank „bureaükrätifch , centralistisch
und socialistisch " war . Die Regierung hat nachgegeben , und den
Unternehmen , Freiheit bei der Anfbringnng der Mittel zugestanden .
Jetzt verlangen diese , daß die Arbeiter während einer Wartezeit von
13 Wochen ihren Sorgen überlassen werden , damit sie sie in dieser
Periode um ihr Recht auf eine Rente bringen können . . .

In der Ziveiten Kammer wird ein Versuch in diesem Sinne
wahrscheinlich gemacht werden . —

z ? Ävkei�Mmsztniiiken .
Zu einer energische » That hat sich derKriegerverein in Zella

nach Beendigung der Wahlmäuiierlvahlen im Herzogt » » , Koburg -
Gotha aufgeschwungen . Er hat die entsetzliche Entdeckiing mächen
müssen , daß einige seiner Mitglieder als socialdcmokratische Wahl¬
männer fungierten . Diesen Frevlern ist nun folgendes Abschieds -
schreiben übermittelt :

Herrn

. . . . . . . .

Allhier .
Die Vorstandssitzung vom 24. d. M. hat . einstimmig Ihre Aus¬

weisung aus unterzeichnetem Verein beschlossen .
Die letzten Wahlen der Wahlmänner zun , Landtag zeigten

öffentlich , daß Sie der Socialdeniokratie angehören .
Nach Verfügungen des „ Deutschen Kriegcrbunds " sind erkannte

Socialdemokraten lofort aus den betreffenden Vereinen zn weisen ,
widrigenfalls diese Vereine ausgestoßen werden und das Tragen
der Fahne verboten wird .

Wir bedauern daher tief Ihren Schritt zur Socialdemokratie ,
durch welchen Sie uns zu Ihrer Ausweisung gezwungen haben .

Ihre Mitgliedschaft ist vom heutigen Tage ab erloschen .
Zella , den 25. September 1900 .

Der Vorstand des KricgervereinS .
Schlimmeres konnte unsrcn Parteigenossen kaum begegnen , als

aus dieser Gesellschaft ausgeschlossen zn sein .

Die internationale Konferenz soctalistischer Rcdactcnre
nnd Schriftsteller , die im Anschluß an den Internationale »
Kongreß in Paris stattfand , war von Journalisten aller Länder
beschickt . Die Konferenz hat einige bemerkenswerte Beschlüsse gefaßt .
In einer von F e r r i eingebrachten Resolution wird erklärt , daß die
Konferenz es als die Aufgabe der socialistischen Presse betrachtet ,
die Beschlüsse der nationalen und inten , ationalen Kongresse zn ver -
treten und zn erläuten , , selbstverständlich unter voller Aufrecht -
erhaltung der freien Meinungsäußerung . Durch die Gründung
eines internationalen Bureaus der socialistischen Presse soll
ein Austausch wichtiger Nachrichten herbeigeführt werden .
um nicht allein auf die tendenziösen Depesche » der offi -
ziösen Depeschenbureaus angelviesen zu sein . Ein provisorisches
Komitee ist beauftragt , die äußeren Bestimmungen der zu gründenden
internationalen Föderation der socialistischen Presse auszuarbeiten
und in drei Monaten in Paris die konstituierende Versammlung ab -

zuhalten . Im nächsten Jahre wird eine inteniotionale Konferenz
nach Brüssel einberufen werden . Nachdem die Konferenz durch
Annnhme entsprechender Resolutionen der russischen und polnischen
socialistischen Presse , deren Vertreter einen schweren , gefahrvollen
Kampf gegen das Zarentum führen , ihre Sympathie bezeugt hatte ,
und ferner gegen die Ausweisungen verschiedener Socialisten aus
Frankreich energisch protestiert hatte , ward die Versammlung gc -
schlössen .

'

_

GrwevksrhÄftlMzes .
Berlin und » mgegcnd .

Die Leder - nnd Galantcricvbciter finden in ihrer Organs -
salion eine eifrige Unterstützung znr Besserung ihrer ArbeitSvcr -
Hältnisse . Bei der Finna Brenner , Ritterstr . 13, ist es den Werk -
stuben - und Heimarbeitern gelungen , eine lOprozcutige Lohnerhöhung
durchzusetzen . — Der Vertrauensmann . H. Weinschild .

Deutsches Reich .
Ter Streik der Metallarbeiter auf dem HeinrichSlvcrk in

Eller bei Düsseldorf ist zu Gunste » der Arbeiter beigelegt worden . Die
Arbeiter habe » sich mit dem Direktor des Werks auf neue Accord -

sätze gereinigt , ein Erfolg , der nur der geschlossenen Einmütigkeit der
Arbeiter zuzuschreiben ist'.

Ausland .

Eine Antistreik - Koalitiou in der Schweiz . Unter den ,
Namen „ Schweizerischer Baumeister - Verband " gründeten in Ölten
mit Vorort Luzern schweizerische Bauunternehmer einen Verein zum
Zweck der Wahrung gemeinschaftlicher Berufsiutcressen , S t e l l „ » g -
„ ahme gegen A r b e i t erst r e i k s und Behandlung andrer

wichtiger Tagcsfragen . Der Jahresbeitrag beträgt 2 Fr . Die
deutschen Baumeister machen Schule .

Ein internationales Sekretariat der Former wurde auf
dem 2. intemationalen Kongreß derselben in Paris gegründet . Die

Aufgabe » dieses iiiternationnlen Sekretariats bestehen darin :
1. sich über die wirtschaftlichen Bewegungen der Gießerei -

arbeiter aller Länder möglichst gut zu infonnieren ;
2. die Aufrufe und Bekanntmachungen der Lohnkoinmissionen

respektive Streikkomitees sowie die Berichte aus größeren Streik -
orten de » Gießereiarbeitern aller Länder durch Vervielfältigung zu
unterbreiten ;

3. sich über die Arbeits - und Lohnverhältnifse in den Eisen -
nnd Metallgießereien zu orientieren und die gesammelten Erfahrungen ,
ebenso wie alle andren ans das Lebe » in den Gießereien bezüg -
lichen , so schnell wie möglich den weitesten Kollegcnkreisen bekannt

zu geben .
Als Sitz des Sekretariats wurde Paris bestimmt . DaS

Sekretariat besteht aus >einer Direktionskommission und eine »,

permanenten Sekretär , welche beide in Paris zu wählen sind .
Außerdem haben die Gießereiarbeiter jeden Landes , das sich dem
Sekretariat anschließt , einen Vertrauensmann zu wählen , welcher die

internationalen Beziehungen der Gicßereiarbeiter zu pflegen und
dem Sekretariat in Paris periodisch über olles Bcmerlenswerte

Bericht zu erstatten hat . Die Kosten . welche dem Vertrauensmann
ans seiner Thätigkeit erwachsen , trägt jedes Land selbst ; die Kosten
für das Sekretariat sind durch prozentuales Umlageverfahren zu
erheben . _ _

Sociales

Kommunale Betriebswerks » « « « , in der Schweiz . Der
Stadtrat ( Stadtverordnelen ) in Bern hat mit allen gegen 1 „frei -

sinnige " Stimme die gemeinderätliche Vorlage auf Errichtung von
Betriebswerk st ä ' tten für die Schuhmacher und

Schneider durch die Stadt angenommen in de », Sinne , daß die
Stab » geeignete Lokalitäten nnetet und an deren EinrichtungS -

kosten 50 Proz . . für die Jahresmiete 1000 Fr . für die Schnhmacheb
und 1200 Fr . für die Schneider bezahlt . Der Gcmeinderat begrün - .
dete die Vorlage mit dem Hinweise darauf , daß die Luft in den

Wohn - und Schlafräumen , in denen der Schneider - nnd Schuhmacher -
beruf ausgeübt wird , in erheblichem Maße verschlechtert und dadurch
bei ungenügender Reinhaltung die Bewohner in ihrer Gesundheit

gefähroet iverdcn ( Blutarmut , Verdauungsstörungen ) . Es ist be -

sonders auf die Lungentuberkulose aufmerksam zu machen , welche
unter den Arbeitern der in Frage stehenden Berufsarten in hoch -

gradiger Weise grassiert . Schließlich wird noch auf die lieber -

tragniig infektiöser Krankhcitsstoffe durch die in solchen Arbeits -
räumen angefertigten Kleider hingewiesen . — Die Arbeiter ,

welche diese Betriebslverkstätten benutzen wollen , haben lediglich
für die Bestreitung der Betriebskosten , für Heizung , Beleuchtung ,
Unterhalt der Maschinen zc. ein kleines Platzgeld zu entrichten .

'

Arbciterkolonie in der Schweiz . Die im Kanton Thurgau

liegende schweizerische Arbeiterkolonie Herdern , welche für 75Kolonistcn

eingerichtet ist , wurde in , Jahre 1899 von 284 Personen aufgesucht ,
von denen 13 unter 20 Jahren und 2 71 bis 80 Jahre alt waren .

Ihrer Bcrufsstellung nach waren dieselben Taglöhne ' r , Fabrikarbeiter
» nd Bcrnfsleute aller Branchen , darunter auch 1 Buchhalter ,
9 Konmris , 3 Lehrer , 1 Techniker und 1 Zahntechniker . 89 Auf -

nahmcgcsnche wurden wegen Platzmangel abgeiviesen . Die Jahres -

rechnung schloß mit einem Defizit von 18 165 Fr . trotz 30 042 Fr .

staatlicher und anderwärliger Subventionsbeiträgc .

Berliner Partei - Aitgelegenheiten .
Achtung , VI. Wahlkreis . Den Genosse » nnd Genossinnen

znr Nachricht , daß am Sonntagvormittag eine Flugblatt -

Verbreitung stattfindet . Wir ersuchen diejenigen , welche bei der

Verbreitung helfen wollen , sich pünktlich morgens 8 lshr ( außer in

den bekannten Stellen ) in folgenden Lokalen einzufinden : I . Pfarr ,

Putlitzstr . 10 ; Krause , Müllerstr . 7a ; Schnitze , Schwartzkopffstr . 15 ;

Thomas , Gartenstr . 152 ; Brinkmann , Prinzen - Allee 21 ; Herrmckin ,

Putbnserstr . 43 ; Vachgänger , Swine » , ünderstr . 34 ; Rofin , Rnppiner -
und Schönholzerstraßcn - Ecke ; Hoppe , Ackerstraße 21 ; Schönfeld ,

Fehrbcllinerstraße 9. Zahlreiche Beteiligung der Genossen und Ge¬

nossinnen ist Ehrenpflicht .
Das socialdcmokratische Wahlkomitee . ,

Sechster Wahlkreis . Den Wahlvereinsmitgliedcrn zur Nach¬
richt , daßtdie Zahlstelle von R. Hube , Kirchstr . . 27 , nach Streitj

Kirchstr . 22 , ebenso die Zahlstelle von G. Renfer , Turmstr . 69 , nach
O. Fischer , Bensselstraße 66 . verlegt ist .

Der Abtcilnngsführer .

Zur Lokallistc . Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß
der Inhaber von C. Adamis Konzert - und Ballsälen ( früher
DobrickS ) , Schönhauser Allee 161 , sich durch Unterschrift bereit er -
klärt hat , seine Säle zu Versammlungen herzugeben .

Die Lokalkoinrnisfion .

Rixdorf . Die Parteigenossen werden darauf anfrnerksani ge¬
macht , daß am Sonntag ein Fl u g b l a t t v e r b r e i t e t w i r d.

Diejenigen , welche sich an der Verbreitung beteiligen wollen , werden

ersticht , ' pünktlich morgens 7l/2 Uhr . in den bekannten Lokale » zu er -

scheinen . Jeder Genosse hat die Pflicht , milznhelfen .
Der VertranenSnvn » , .

Die tchilWtilLejrmllm an denBtrliiltl . ' Emtliii>eslsjillelt
befinden sich , obwohl die Bemühungen , ihr Einkommen zu erhöhen
und zn einem sicheren zu machen , im letzten Jahrzehnt nicht ganz
erfolglos gewesen sind , doch zum größten Teil »och immer in einer

recht mißlichen wirtschaftlichen Lage . Die „ Vereinigung
Berliner technischer Lehrerinnen " hat jetzt eine Denkschrift
darüber verfaßt und sie den , Magistrat und der Stadtverordneten -

Versammlung überreicht . Die Darstellung ist streng sachlich und ,
obue jede Leidenschaftlichkeit . wird aber hoffentlich gerade deshalb

nicht verfehlen , den gewünschten Eindruck zn mackien .

Teckmische Lchrerinncn sind an den Berliner Gemeindeschnlcn seit
1859 . Zunächst waren �s nur Haudarbcitslchrerimicu . Sie gaben
wöchentlich 8 Stunden und bekamen jährlich 48 THIr . , später 60 Thlr .
Der Unterricht bildete , weil er auf den Nachmittag gelegt war und

keine besondre Vorbildung gefordert wurde , nur einen Neben -

verdienst , namentlich für Lehrerfrauen . Eine Prüfung mußte
erst seit 1866 abgelegt werden . 1875 kam an den Mädchenschulen

zu dem Handarbeitsunterricht der Turnunterricht . Auch er wurde

den bisherige » Handarbeitslehrerinnen zugewiesen , aber eS war ihnen
nun nicht länger mögliche nur am Nachmittag zn unterrichten .

Infolgedessen » ahn , jetzt auch die Beschäftigung verheirateter Frauen
im technischen Unterricht ab . Das JahrcSgehalt war 1868 auf
72 Thlr . erhöht worden und stieg 1876 auf 109 Thlr . oder 327 M.

Neu eintretende Lehrerimien wurden meist erst 2 —3 Jahre als

Gehilfinnen beschäftigt und bekamen jährlich 180 Mark bei

wöchentlich 8 Stunden . Von 1879 an wurde den Lehrerinnen
nur noch ein Anspruch auf ivöckentlich 6 Stunden gewährt .
Das Gehalt wurde auf monatlich 24 Mark ( also jährlich 288 Mark )

festgesetzt , wobei der Monat auf 4 Wochen abgerundet und pro
Stunde 1 M. berechnet wurde . Das feste Gehalt war mithin ver «

r i n g e r t , aber dafür wurden Ueberstundcn , gleichfalls a 1 M. ,

versprochen . Die Einnahme aus diesen Ucberstuudcn war jedoch un¬

gewiß und schwankend und manche Lehrerinnen bekamen überhaupt
keine Ueberstlinden . Da immer niehr Lehrcrinue » zugelassen wurden ,

so hatten nicht einmal die älteren - Vine einigermaßen znrcichend «
Einnahme . Ter technische Unterricht war daher auch jetzt noch fast
mir Nebenverdienst . Unter de » Lehrerinnen waren Ehesrauen oder

Witwe » , die sich für einige Stunde » in der Woche von ihrer Wirt -

schaftZuud ihren Kindern losrissen ; Mädchen , die zu Hanse noch mit

der Nadel verdiente »; aber auch „ Damen " , die das Gehalt nur als

Taschengeld zu betrachten brauchten . Die Schulverwaltung hatte an

diesen Zuständen nichts auszusetzen . „ Es soll ja keine Brot -

stelle sein ! " wurde einmal anf eine vorgebrachte Klage geant -
ivortet . Erst 1893 wurde durch Einführung der kontraktlichen Am

stellinig die Stnudenzahl und da « Einkommen vieler Lehrerinnen
ivcscut' lich erhöht , und 1898 entschloß sich Berlin endlich — viel

fpater als zahlreiche andre Städte und auch nur gedrängt durch das

Lchrcrbcsvldungs - Gesetz von 1897 — znr festen A » st e l l u n g
technischer Lehrerinnen .

Gleichwohl ist die Lage der meisten unsrcr technischen Lehrerinnen
nach wie vor eine völlig unsichere . Infolge der beschränkenden

Bcstiimmliigcn des Besoldungsgesetzes hat der Magistrat bisher mir .

wenige von ihnen , ein Fünftel der Gesamtzahl , fest anzustellc » brauchen .

Zur Zeit sind bei den technischen Lehrernnicn der Berliner Geniciudc -

schulen hinsichtlich der Bedingungen , unter denen sie beschäftigt
werden , überhaupt vier verschiedene Arten zu unter .

scheiden : Gehilfinnen , stundeniveis Beschäftigte , kontraktlich Angestellte ,
fest Angestellte . Gehilfinnen geben wöchentlich 8 Stunde » und
bekomme » monatlich 15 Mark . Ueberstnnden werden mit 1 Mark

bezahlt . Stunde „ weis Beschäftigte geben wöchentlich
6 Stunden a 1 Mark , macht pro Monat ( — 4 Wochen ) 24 Mark .
Die Zahl der Ueberstnnden schwankt bei ihnen zwischen 0 —18 pro

Woche , die Einnahme für Ueberstnnden zwischen 0 —72 M. pro Mo -

not , also die Gesamteinnahme zivischrn monatlich 24 - 96 Mark .

Kontraktlich A » g e st e I l t e bekommen für wöchcullich
16 Stunden monatlich 64 Mark , geben wöchentlich 0 —8 llcbcr »

stunden , bekommen dafür monatlich 0 —32 Mark , haben
also im ganzen monatlich 64 —96 Mark . F e st A n «

gestellte haben jährlich 900 Mark Grundgehalt , 300
Mark Mietsentschädigung und von drei zu drei Jabrcn
siebenmal eine Zulage von je 100 Mark ( das letzte Mal
120 M. ) . Ein Recht ans feste Anstellung hat keine der in den
drei Vorstufen beschäftigte » Lehrerinnen — auch

nicht , wenn sie schon ein Menschenalter hindurch der Stadt gedient
hahen. Die gegenwärtig fest Angestellten hatten bis zu ihrer An -



ftcüimfl in , Durchschnitt bereits LS Jnhre ( im einzelnen 18 —35 Jahre ! )
an Gemeiildeschilleu unterrichtet

Die Denkschrift schliebt mit einer Reihe von Reform -
Vorschlägen , die darin gipfeln , daß den technische » Lehrerinnen
ein Recht auf feste Anstellung zugesichert und die Zahl und Dauer
der Borstufen verringert wird . Die Forderungen sind keineswegs
unbescheiden , und ihre Bewilligung ist dringend zu wünschen . Unter
den gegenwärtigen Zuständen leiden nicht nur die Lehrerinnen ,
sondern auch die Schule .

GovicKks - ' Äeiktma .
Bei der gestrige » Fortsetzung des Wendland - Prozesses

wurden die Sachverständigen noch weiter vernommen . Der Staats -
anwalt liest mit Rücksicht ans die Rechtsprechung des Reichsgerichts
die Anklage wegen Betrugs fallen und hielt nur die Anklage wegen
Vergehens gegen § 2490 des Gesetzes betreffend die Kommandit -
gesellschaften auf Aktien , der neuerdings durch § 75 deS
Börsengesetzes abgelöst worden ist , aufrecht . Eine Beteiligung
deS zweiten Angeklagten an der Strafthat Wendlands hielt der
Staatsanwalt nicht genügend für erwiesen und beantragte daher die
Freisprechung Soecknicks . Was den Angeklagten Wendland
betrifft , so betonte der Staatsanwalt , daß der § 75 des Börsen -
gesetzes die älteren Strnfbestimmungen , welche hier anzuwenden seien ,
mit Recht wesentlich verschärft habe , denn es sei absolut
notwendig , mit aller Strenge gegen solche frivolen und
gemeingefährlichen Aufforderungen zur Beteiligung an völlig
wertlosen Aktien - Unlernehmuiigen vorzugehen . Zu berück¬
sichtigen sei ferner , datz die ' Aktienzeichner 248 00 » M. ver¬
loren haben und dah das ganze Vorgehen des Wendland ehr - und
charakterlos gewesen sei . Er beantragte daher gegen den Angeklagten
Wendland neun M o n a t e G e f ä n g n i s und 1500 M. Geld -
strafe eveiitiiell noch 100 Tage Gefängnis und zwei Jahre Ehr -
Verlust . — Rechtsanw , Leonh , F r i e d m a n n legte in erschöpfender
und sachlicher Weise die juristischen Gesichtspunkte dar . die nach
seiner Ansicht zur Freisprechung Wendlands nicht nur von der
Anklage des Betrugs , sondern auch des Vergehens gegen das Aktien -
gefetz führen müstten . — Rechtsanwalt Lewin II ergänzte die
juristischen Darlegungen noch in mehreren Punkten , beantragte die
Freisprechung S ö ck n i ck s und sprach sein Bedauern ans . dast gegen
diesen überhaupt das Hanptverfahren eröffnet worden sei .

Nach längerer Beratung erkannte der Gerichtshof auf Frei -
s p r e ch u n g des Angeklagten S o e ck n i ck und verurteilte den
Angeklagten W e n d l a n d wegen Vergehens gegen daS
Aktiengesetz in zwei Fällen zu sechs Monaten Ge -
fang nie und 1500 Mark Geldstrafe event . noch 150 Tage
Gefängnis . Drei Monate wurden auf die llntersnchungshaft an -
gerechnet und dem Angeklagten die Ehrenrechte belassen .

Die bekannte LiebeSgeschichte , die einen so tragischen Abschlnst
im Charlottenburger Schlostpark fand , beschäftigte gestern die erste
Strafkammer des Landgerichts II . In der Mittagsstunde des
15. Mai d. I . wurden im Charlottenburger Schlohgarten , halb vom
Gebüsch versteckt , zwei schwerverletzte , besinuungslose Personen ver -
schiedenen Geschlechts aufgefunden . Der Mann hatte drei Schnst -
wunden , zwei in der Brust und eine im Kopf , die weibliche Ver -
letzte eine Schutzwunde ain Hinterkopf , Neben den Körpern fand
man einen Revolver , der noch zwei Vollpatronen enthielt , außerdem
zwei Stückchen Papier mit Bleistiftnotizen , ans denen hervorging ,
daß der Maler Leopold v, Borowsky und die unverehelichte
Else Feige sich das Leben genommen hätten , weil sich ihrer
ehelichen Verbindung unüberwindliche Hindernisse entgegenstellten . Die
beiden Schwerverletzten wurden nach dem Charlottenburger Kranken -
hause gebracht . Die Feige verstarb schon während ihrer lieber -
sührung nach dort . Borowsky wurde nach langer Zeit
geheilt und dann unter Anklage gestellt , weil er einen
Menschen auf dessen ausdrückliches und ernstes Verlangen vor -
sätzlich getötet haben sollte . Der Beschuldigte ist im Jahre 1866 zu
Thorn geboren und seit einigen Jahren verheiratet . Infolge von
Bleivergiftung hat er seinen Beruf aufgeben müssen und von
der Zeit an hat seine Ehefrau sich und ihn kümmerlich durch Wäsche -
nähen ernährt . Als Gehilfin nahmen sie die damals 16jährige Else
Feige an . Zwischen der letzteren und v, Borowsky entspann sich bald ein
Liebesverhältnis , An eine Heirat war unter den vorliegenden Um -
ständen nicht zudenken . Beide etwas romantisch veranlagte Personen
beschloffen , gemeinsam aus dem Leben zu scheiden. Nachdem
v. Borowsky am 13. Mai einen Revolver nebst Munition gekauft ,
verließ das Paar am folgenden Tage Berlin , um außer -
halb daS Vorhaben zur Ausführung zu bringen . Etwa
24 Stunden lang trieben sich beide in der Umgegend umher , bis sie
sich dann nach dem Charlottenburger Schloßpark ' begaben . Der An -
geklagte schildert den Vorgang nun folgenderniasten : Zunächst habe
er , von der Geliebten dazu angespornt und ermutigt , den Revolver gegen
sich gerichtet . Er habe sich zwei Schüsse in dieBrnstund einen in dieSchläfe
hergebracht , dann sei er bewußtlos zusammengesunken . Als er wieder
zur Besinnung gekommen sei , habe er die Geliebte neben sich
liegend gefunden . Der Verteidiger , R, - A. Dr . Schwindt , teilte dem Ge -
richtShof mit , daß der Angeklagte im Jahre 1894 gelegentlich eines
Manövers vom Sonnenstich befallen worden sei und seit dieser Zeit
bisweilen Anzeichen von Geistesverwirrung verraten habe .
Der Staatsanwalt hielt den Angeschuldigten im Sinne der
Anklage für überführt . Der Angeklagte könne zivar nur aus Z 216
des Straf - Gesetzbuchs verurteilt werden , aber bei der Schwere der
That beantrage er das zulässige höchste Strafmaß — fünf Jahre Ge -
fängnis .

Das Urteil lautete auf vier Jahre Gefängnis .

AuS Oppeln wird berichtet : Nach dreitägiger Verhandlung
verurteilte die Strafkammer den praktischen Arzt Dr . Franz Xaver
Hägerle aus Leschnitz wegen Beleidigung , falscher Anschuldigung ,
Begünstigung und Unterschlagung zu drei Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlust . Der Verurteilte wurde sofort verhaftet .

AuS Könitz wird über den Beginn deS Meineidsprozeffes
Speisiger berichtet : Wiederum drängt schon lauge vor Beginn
der Verhandlung ein sehr zahlreiches Publikum nach dem Zuhörer -
räum deS Schwurgerichtssaals , in dem heute die Verhandlung gegen den
Präparanden Speisiger wegen wissentlichen Meineids

'
stattfindet .

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung sind eine Anzahl Gendarmen
kommandiert . Den Gerichtshof bilden : Landgerichtsdirektor Schröder ,
Landrichter Uhme und Gerichtsassessor Mürau . Beisitzende : Erster
Staatsanivalt Settegast , Verteidiger Rechtsanwalt Gebmier - Komtz . Der
Augeklagte ist ein großer strammer junger Mann mit intelligentem
Gesichtsausdruck , Es sind etwa 50 Zeugen geladen , unter diesen
befindet sich Kriminalkommissar Wehn - Berlin . Der Angeklagte giebt
auf Befragen des Präsidenten an , er sei am 28 . August 1883 zu
Rohlak , Ostpreußen , geboren , evangelischer Konfession und unbestraft ,
er habe bis zum 15. Jahre in Burgel ' au, Kreis Thorn , die Volksschule be -
sucht , habe alsdann Konfirmandenuntericht gehabt und sei am 22 . April
1899 in die Präparandenanstalt des Lehrers Hinz Hierselbst gekommen ,
am 12. Februar 1900 sei er in die Präparandenanstalt des Lehrers
Dobberstein nach Jastrow gekommen . Im Herbst 1399 sei er mit
Winter bekannt geworden , dieser verkehrte vielfach mit den FränleinS
CaSpary und Tnchler , auch nnt Anna Hoffmann . Tochter des Schlächter -
meisterS , habe er ihn mehrfach im Hansflur stehen sehen , später habe
er erzählt , daß auch Moritz Levy mit Winter verkehrt habe , er hatte
dies in Zeitungen gelesen .

Vevfsmtnlnngen .
Im sechsten Berliner ReichStags - Wahlkrcise fand am

Donnerstag wieder eine Versammlung statt , die zum Zweck der
Wahlagitation unter den Bewohnern des Stadtteils Gesundbrunnen
nach Weimanns Volksgarten einberufen war . Der Referent , Genosse
Ledebour leitete seinen Vortrag ein mit dem Hinweis darauf , daß

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzker in Groß - Lio

die bürgerlichen Parteien in diesem Wahlkreise bis jetzt noch nichts
von sich hören ließen . Nur das Centrum , welches im sechsten Wahl -
kreise über die geringste Stimmenzahl verfügt , habe eine

Versammlung in Moabit abgehalten . Wenn die Freisinnigen in

diesem Wahlkampf bis jetzt geschwiegen haben , so sei das

erklärlich . Habe doch Eugen Richter selber anerkannt , daß die

Lauheit und Flauheit deS Bürgertums die Schuld trage an der

schmählichen Nichtachtung , mit der die Regierung hinsichtlich der

Chinapolitik die Vertretung des Volks behandelt . Es laffe tief
blicken , wenn der Mann , der von den Vertretern bürgerlicher Par -
teien noch am entschiedensten das herrschende System bekämpft hat .
eine solche Aeußerung thut . Die Lauheit und Flauheit des Bürger -
tums , ivelches vor

'
der Soeialdemokratie mehr Furcht hat , als

vor dem Junkertum , der Reaktion und dem Absolutismus ,
sei schuld an dem herrschenden System . Das Bürgertum habe also
die Behandlung seitens der Regierung verdient . Die Soeialdemo -
kratie allein habe es nicht fehlen lassen an energischem Widerstand

gegen die reaktionäre Strömung und gegen die unheilvolle Welt -

Politik . Wenn die andern Parteien in dieser Hinsicht ihre Pflicht
erfüllt hätten , wie es die Soeialdemokratie gethan ljat, _ dann

hätte auch die Regierung den Willen des Volks nicht mißachten
können . Nicht etwa aus Furcht vor einer Opposition der bürger -
lichen Parteien habe die Regierung die Einberufung deS Reiöbstags
unterlassen , sondern weil sie eine heilige Scheu habe vor der Geiste -
lung ihrer Politik durch die Vertreter der Soeialdemokratie . Die

gegenwärtige Wahlbewegung wäre doch die beste Gelegenheit für
unsre Gegner , hinzutreten vor das Volk und zu sagen , wie sie sich

zur Weltpolitik stellen , und was sie für das Wohl des Volks zu
lhun gedenken . Bis jetzt habe aber , wie gesagt , nur das Centrum
in diesem Wahlkreise gesprochen , und die Centrumsversammlung
sei insofern interessant , als auch der Strohhalm der Wcigeltschen
Kandidatenrede zeige , wie die Strömung im Centnim gehe . Denn

dasCentrnm , das sich als eine Volkspartei aufspiele , sei gegenwärtig
die ausschlaggebende Partei und könne gegen die Weltpolitil die

größte Macht in die Wagschale werfen . Nim habe aber der Centrums -
redner in jener Versammlung die Weltpolitik rückhaltlos gebilligt
und erklärt , daß die deutsche Chinapolitik „ der deutschen Arbeit das

Feld ebne " und „geistige " Interessen vertrete , indem ssie
die Thätigkeit der Missionare stütze . Kein Wort des
Tadels habe der Centrumsmann gehabt ftir die be -
kannten Hunnenthaten der europäischen Soldaten in China .
Die deutsche Industrie , die deutsche Arbeit habe nur Schaden von
dem Huimenkrenzzng . Sei doch der Ausfuhrhandel nach China jetzt
schon ins Stocken geraten , und infolge davon auch verschiedene
nnsrer heimischen Industrien , Nur die patriotischen Waffenlieferanten ,
die beiden Seiten ihre Mansergewehre und Kruppgeschütze lieferten ,
hätte » ihre Freude an dem Volkermord . Doch um gerecht zu sein ,
müsse man anerkennen , daß e i n iiciics Produkt deutscher Arbeit

durch den Krieg in China Einführung finden werde . Der General -

Weltmarschall sei mit einem eignen Ä s b e st h a u s e in China ein¬

gezogen , und wenn nun auch die Aussichten schlechte leien , daß er

große Siege erringen könne , so werde er doch als unfreiwilliger
Geschäftsreisender „ in Asbesthäuser » " im Lande umherziehen . Eine

schwunghafte Ausfuhr von Asbesthänseni nach China sei aber auch
der einzige Borteil , der eventuell der demscheii Industrie als Er¬

gebnis des Kreuzziigs nach China in Aussicht stehe ,
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen legte Genosse Ledebour

die Schädlichkeit der Weltpolitik dar , verurteilte ans das entschiedenste
das blutige China - Abentcuer und schloß unter stürmischem Beifall
der äußerst zahlreich besuchten Bersannulung mit der Aufforderung
an die Anwesenden , dabin zu wirken , daß die Bevölkerung des

sechste » Wablkreises am Wahltage mit einer imposanten Stimmen -

zahl Protest einlege gegen das herrschende System und sich erkläre
fiir die Weltpolitik des Proletariats . Ivelche eine Politik des Friedens
ist . die der kapitalistischen Ausbeutung und der politischen Unter -

drückung ei » Ende bereitet .
Nachdem mehrere Parteigenossen in der Diskussion gesprochen

hatten , wies Ledebour im Schlußwort daraus hin . daß . wenn auch
die Frage der Weltpolitik gegenwärtig das lebhafteste Interesse be -

ansprnche , es noch eine Reihe andrer politischer Fragen zu erörtern

gebe, daß namentlich verschiedene Vorgänge in Gesetzgebung und

Rechtsprechung beiveisen , wie die gesamte bürgerliche Welt einmütig
ist in dem Bestreben , die Arbeiterklasse zu unterdrücken , und daß es

deshalb Pflicht aller Arbeiter sei , sich den Organisationen an -

zuschließen , damit der Klafienkampf für die Befreiung der Arbeiter -

klaffe mit Erfolg durchgeführt werden kann .

Die Versammlung deS Arbeitervertrctcr - Vcrciiiö , die am
Donnerstag stattfand , beschäftigte sich zuerst mit den Zuständen in
der Heilanstalt Malchow . Es waren fünf ehemalige Patienten der

Anstalt anwesend , die über verschiedene Uebelstände berichteten . Zu -
nächst wurde erwähnt , datz die Ueberführung der Patienten von

Weißensce »ach der Anstalt in einem Gefährt erfolge , das in
keiner Weise zum Krankentransport geeignet sei und in welchem
man so gerüttelt und geschüttelt werde , daß man es vor -

ziehen müsse , zu Fuß zu gehen . Das Essen lasse viel zu
wünschen übrig und entspreche keineswegs den Vorschriften der

Aerzte ; es werde auf die verschiedenen Kranken keine Rücksicht ge -
nommen . Der Ton , in dem die Schwestern mit den Kranken ver -

kehren , ist ein sehr schroffer und ebenso sei der des Arztes . Den

Patienten ist fast jede Möglichkeit genommen , sich zu unterhalten
oder zu zerstreuen . Das Kartenspiel ist ihnen auf Anordnung des

ArzteS verboten und eS ist vorgekommen , daß . als sie vom Arzt
dabei überrascht wurden . dieser ihnen die Karten weggenommen
und zerrissen hat . Beschwert sich jemand darüber ,

"
wird ihm

kurzweg gesagt : „ WenVS nicht paßt , der fliegt sofort rausl "
Der „ Vorwärts " , der der Verwaltung zugeht , wird nicht mit den

übrigen Postsachen verabfolgt , sondern muß erst in der Apotheke
verlängt werden . Postwertzeichen ze. werden erst abends um
SVe Uhr verabreicht , und selbst dann find sie nicht inmier

zu haben . Ein andrer Redner führte aus , datz nichts
in der Anstalt vorhanden sei , was den heutigen An -

forderungen entspricht . Von einer Behandlung wie z. B, in
GörberSdorf könne keine Rede sein . Die übrigen Redner bestätigen
diese Ausführungen in vollstem Maße . In der weiteren Diskussion
wird noch hervorgehoben , daß im Gegensatz zu dem Arzt in Malchow ,
dem jede laute Unterhaltung unpassend ericheint , in der Heilstätte
zu Grabow die Patienten vom AnstaltSarzt zu lautester Fröhlichkeit
aufgemuntert werden .

Der Borsitzende SimanowSky erklärt , daß man seitens des
ArbeitervertretervereinS schon hänsig der Anstalt Besuche abgestattet
habe und nian hätte den Eindruck gewonnen , als ob nian dem Arzt
und den Schwestern nicht willkommen gewesen sei . Diese hätten nur

ungern Auskunst erteilt . Klage » kommen ja in jeder Heilstätte vor ,
hier aber lägen wohl Uebelstände vor , die eine scharfe Rüge ver -
dienten . TS lei ein Uebelstand , daß diese Kranken auch keine Stelle

haben , bei der sie mit Erfolg Beschwerde einlegen können ,

Auf Eingaben an das Kuratorium in der Klosterstraße seien
erst nach zehn Wochen , einmal sogar erst nach vier Monaten
Antworten erfolgt . Eine schnellere Erledigung sei sehr wohl
möglich .'

Als zweiter Punkt der Tagesordnung wurde über das Verbot
der Auslegung von Tageszeitungen in der Heilstätte Gütergotz ver -

handelt . DieieS Verbot , das am 1. Oktober in Kraft getreten ist .
ist von der Verwaltung auf Veranlassung des Herrn Dr . Freund
erlassen worden . Die nichtbeamteten Mitglieder des Vorstands der
Alters - und JnvaliditätS - Anstalt , sowie der Ausschuß haben da -

gegen protestiert , doch leider ohne Erfolg , trotzdem auch die

Patienten erklärt haben , sie würden lieber ans die Bibliothek , als

auf die Tageszeitungen verzichten . Leider besäßen der Ausschuß
samt den nichtbeamteten Vorstandsmitgliedern nicht die Macht , eine

Aendernng in der Angelegenheit durchzusetzen . Man wird sich aber

noch näher mit der Frage beschäftige » und dann Bericht erstatten .
Nach wie vor wird der Arbeitervertreter - Verein seine Exkursionen

nach den verschiedenen Heilstätten unternehmen und sich über die

Verhältnisse orientieren . Mitglieder des Vereins , die umgezogen
sind , werden aufgefordert , ihre Adressen dem Kassierer , der jetzt
Greifswalderstr . 198 wohnt , mitzuteilen .

terselde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Dri

Erklärung . Der unterzeichnete Vorstand ersucht unS um Auf »

nähme folgender Zeilen :

Zu dem Bericht der Versammlung der Fliesenleger in Nr . 22 ?

haben wir folgendes richtig zu stellen : Die Töpfer , die als Fliesen -

leger gearbeitet haben , habe » auch zum lokalen Fonds der Fliesen -
leger gesteuert , wie sämtliche dieses durch die Marken beweisen
können ' Damit fallen wohl die Schlußfolgerungen der Versammlung
der Fliesenleger in sich selbst zusammen .

Der Vorstand der Filiale Berlin des Central »
Verbands der Töpfer .

Die Rixdorfer Parteigenossen hielten am Donnerstag aber -

mals eine imposante Versammlung ab , die den bevorstehenden
Stadtverordneten - Ersatzivahlen gewidmet war . Der große Saal des

Apollo - Theaterö war bis auf den letzten Platz gefüllt . Reichstags -

Abgeordneter A, Stadthagen referierte über „ Dennoch — her mit dem

roten Haus !" Er bezeichnete das bekannte Urteil des Ober - Verwaltungs -

gerichts als einen Schlag inS Gesicht der Selbstverwaltung , glossierte
die Ansicht des Gerichts , datz der Teil besitzer eines Hauses kein

Besitzer sei und meinte , im Mißmut über die Entscheidung dürfe
man weniger die einzelnen Richter verantwortlich machen , als unsre

Institutionen . Diese seien schuld daran , daß immer mehr Er -

kenntniffe das Licht der Welt erblicken , die sich mit dem Rechts -

bewutztsein des Volks absolut nicht in Einklang bringen ließen .
Redner kam dann auf die Konsequenzen zu sprechen , die die Rixdorfer

Arbeiterschaft auS dem Gegebenen zu ziehen habe . Die Zeit bis

zur Wahl sei kurz , doch habe man bereits niehrere „ vollwertige "

Hausbesitzer gefunden , und e ? sei Hoffnung vorhanden , daß bis

zum 11. Oktober , dem Wahltage , auch die übrigen Kandidaten noch

herangeschafft würden . Doch wenn auch die Rixdorfer Partei -

genossen nur einen einzig e n hätten , der alleiniger Besitzer
eines Hauses sei , gleichgültig , wie viel Hypotheken drauf lasteten .

so müßten doch alle 7 Bezirke der Social -
demokratie gehören . Der eine wäre dann in allen Be -

zirken aufzustellen . In allen vernmtlich gewählt , hätte er zu erklären ,
in welchem Bezirk er die Wahl annehmen wolle . Wenn der Kandidat den

Anforderungen des Gesetzes in Bezug auf seine Person entspreche .
dann sei bei einer solchen Vielkandidatnr seine Wahl in allen Bezirken
eine gültige Wahl ; es könnten deshalb die gegnerischen Kandidaten
mit den nächsthöchsten Stimmcnzahlen n i ch' t etwa in den Bezirken
für gewählt erklärt werden , wo der vielfach Gewählte die Wahl
nicht annehme . ES müßten darauf wieder neue Wahlen ans -

geschrieben werden und die Soeialdemokratie hätte Zeit , nach geeig -
iieten Hausbesitzern weiter zu suchen , und sie könnte , wenn nötig .
in der angedeuteten Weise sich abernials Zeit verschaffen . Nun , es
werde ja wohl nicht notwendig sein , so zu verfahren , auf keinen

Fall dürfe aber einer der Bezirke der III . Abteilung , die

seiner Zeit von der Arbeiterpartei im ersten Ansturm

genonnnen worden seien , den Gegnern in die Hände fallen . Einer

eingehenden und interessanten Besprechung unterzog Redner das

Kommunalprogramm der Soeialdemokratie . Er betonte ferner die

Notwendigkeit. ' das bißchen den Kommunen gesetzlich zugestandene Selbst -
verwaltungsrecht hochzuhalten . Der Mann , der gegen den Beschluß der

Rixdorfer Stadtverordneten - Versammlung auf Gültigkeit der sieben

jetzt für ungültig erklärten soeialdemokratischen Mandate die Klage
veranlaßt und die Richter außerhalb der Versammlung angerufen
habe oder habe anrufen lassen , sei unwürdig , in einem Selbst -
Verwaltungskörper zu sitzen . Mit einem begeisternden Mahnnif ,
alles zu thun . um am 11. Oktober den Gegnern und

den gelehrten Juristen eine Niederlage zu bereiten , schloß
Redner unter stürmischem Beifall seinen Vorwag . Zur
Diskussion sprachen in seinem Sinne die Genossen R e tz e r a u und

Hoppe , deren Ausführungen ebenfalls mit lebhaftem Beifall auf -

genommen wurden .
Am nächsten Dienstag findet in GröplerS Saal in der Berg -

straße eine weitere Volksversammlung statt mit der Tagesordnung :
Aufstellung der Kandidaten .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 7. Oktober , vormittags
S' / , Uhr , in der Aula der öS, Genieindeschule , Steine Frank -
furlerstr S : Verfauinilung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um 10°/ , Uhr ,
ebendaselbst : Vorwag .

Tocialdemokratischer AgitatioiiSverein fiir den Reichstags -
Wahlkreis Stralsund - Franzburg - Rügen . Sonntag , den 7. Oktober ,
voraiittags 10 Uhr , bei Rauilow , Schönhauser Allee 13ö : General - Ver -
sammlnng .

Tischlerverein . Heute abend 8' / , Uhr , Melchlorstrahe 15 : Ver -
sammlnng . Vorwag des Ingenieurs Herxn Grenipe .

Verein der Buchdrucker und Tchriftgiefter für Rixdorf - Britz .
Tonntag , den 7. Oktober , nachm , 1 Uhr , Vereinsversammlung im Apollo -
Theater , Herniannstrastc 48 —50 ( kleiner Saal ) .

London . Der einzige hiesige socialbemokr . Berein Londons , der alte ,
von ilarl Marx und Friedrich Engels 1846 uiitbcgründete Kommunistische
Arbeiter - Bildmigsverew defindet sich nach wie vor 49 Tottenham Sweet ,
Tottenham Court Rd. , W, London , Alle Anfragen in gewerkschaftlichen und
partcigenöfsischen Angelegenheiten sind an vorstehende Ndresse unter Bezeich -
nung : „ An den 1, Sewetär " zu Händen des Vereinsvorstandes " , zu richten ,

Deutscher Arbeiterverein Brüssel . BerkehrS - und VereinSIokal :
Älaisou cku peupls . _

Letzte NsLzvichken und DepeMen .
China .

Rom , 5. Oktober . ( W. T. B. ) In einer Depesche der

„ Tribuna " aus Takn vom 4. Oktober wird die tapfere Haltung der

italienischen Bersaglieri bei dem Angriff auf Schan - hai - lwan betont .

Es ist bereits ferner von einem Zwischenfall die Rede , welcher
die französischeu mid russischen Truppen betrifft . Die Russe «
hätten hiernach die Franzose » für Boxer gehalten und

auf sie gefeuert , worauf die Franzosen erwiderten . Auf beiden
Seite » sollen etwa 12 Mann getötet und mehrere verwundet
worden sein .

Petersburg » 5. Oktober . ( W. T. B. ) Die russische
Regierung hat den in dem Cirkiilartelegramm des Grafen
Bülöw vom 1. Oktober formulierten Vorschlägen z u g e st i m m t
llnd den russischen Gesandten in China mit dementsprechender
Weisung versehen .

New Bork , 5. Oktober . ( W. T. B. ) Eine Depesche ans Peking
vom 1. d. M. besagt : Eine kleine Abteilung kaiserlich chinesi -
icher Truppe » erschien gestern in Patachu : sie hatte , wie

sie der dortigen britischen Garnison mitteilte , die Aufgabe , die

Boxer zu zersprenge » ; ihr wurden von den Engländern keine

Hindernisse in den Weg gelegt .

Die Wahlen in England .

London , 5. Oktober . sW. T. B. ) Bis 4 Uhr nachmittags waren

gewählt : 293 Ministerielle , 73 Liberale und 55 Nationalisten . Unter
den Gewählten befinden sich das Mitglied des Kabinetts , Präsident
der Lolalverwaltung Chaplin sowie die Iren - Führer Healy
und William O' Brien . Die Ministeriellen gewaimen zwei
weitere Sitze , die Liberalen einen . Der langjährige Vertreter sür
Cockermonlh , der Temperenzler Sir Wilsrid Lawson' sLiberal ) , wurde
nicht wiedergewählt . _

Dortmund , 6. Oktober . ( ®. H. ) Der Berginvalide Heinrich
Btwhren ans Schnee . Gemeinde Rüdinghausen , wurde heute vom
hiesigen Schwurgericht zum Tode verurtrstt . Derselbe tötete in der

Nacht zum 26, April d. I . seinen Schwiegersohn Robert Heinz durch
einen veilhieb in « Herz .

London » 5. Oktober . ( W, T. B. ) Heute ftüh brach in der
Melbeck - Abtei im Schloß des Herzogs von Portland Feuer ans .
Die oberen Zimmer des sogenannten Oxfordflügels , etwa 30 , wurden

gänzlich zerstört , die unteren bedeutend beschädigt . Uin 8 Uhr

morgens war da ? Feuer bewältigt . Der Schaden wird auf
100000 Pfund Sterling geschätzt .

_
ck und Verlag von Max Babing i » Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Uoksles .
Die Zahl der WohnuugSlofe « im Familie » - Asyl deö

städtisches Obdachs ist weiter gestiegen . Es sind bis gestern
22 Familie » mit 9g Köpfen hinzugekommen , so daß Freitagvormittag
im ganzen 4V9 Familien mit 167S Köpfen dort beherbergt
wurden . Eine dringende Mahnung an die Stadtverordneten - Ve' r -
sammlung . schleunigst an die L ö s u n g der W o h n u n g s f r a g e
heranzutreten !

Ä» dem Urteil des Ober - VerwaltnngSgerichts über die
Rix dorfer Stadtverordueten - Wahlen findet auch die . Vossische
Zeitung " ein Haar . � Das Urteil stützt sich bekanntlich ans die
Meinung , daß der Gesetzgeber von mehreren Miteigentümer » keinem
ein besondres Recht habe erteilen wollen . Wir halten , so schreibt
das freisinnige Blatt , diese Beweisführung für völlig verfehlt .

'
Die

Bezugnahme auf die Gemeinde - Ordnung von , 23. Juli 184ö ist
unberechtigt . Allerdings bestimmt § 35 dieses Gesetzes : „ Von
mehreren Personen , welche in ungeteiltem Besitz eines zum
Gemcindercchte befähigenden Grundstücks sich befinden , kann
nur einer das Gcmcinderecht ausüben . Beim Mangel einer
gütlichen Einigung ist dazu zunächst der auf dem Gnmdstück selbst
wohnende Mitbesitzer berufen , hierauf der im Gemcindebezirk
wohnende und dann erst die übrigen ; unter niehreren Gleich -
berechtigten entscheidet das höhere Alter und bei gleichen , Alter das
Los . " Diese ganze Bestimmung hat mit dem vorliegenden Fall
und mit der streitigen Rechtsfrage nichts zu schaffen . Denn sie
handelt gar nicht von der Wählbarkeit . . . Wie sollte nun der
Gesetzgeber 1353 auf den Einfall kommen , als Hausbesitzer könne
nicht gelten , wer nicht alleiniger Besitzer des Hauses oder einer Reihe
von Häusern ist ? § 16 der Städtc - Ordnnng für die östlichen
Provinzen und § 15 der Städte - Ordnung für die Rheinprovinz ,
jene vom 39 . Mai 1853 , diese vom 15. Mai 1856 , lauten über
einstimmend : „ Die Hälfte der von jeder Abteilung zu wählenden
Stadtverordneten muß aus Hansbesitzern ( Eigentümern . Nießbrauchern
und solchen , die ein erbliches Besitzrccht habe » ) bestehen . " Es ist
dem Gesetzgeber sicherlich nicht beigekomme » . daß er damit etwas
anordne , was in , Gegensatz zu § 52 der rheinischen Gemeinde
Ordnung von 1845 steht . In dem alten Gesetz wird vorgeschrieben ,
daß die Hälfte der Gewählten Gnmdbesitzer , in den neuen Gesetzen ,
daß fie Hausbesitzer sein müssen . Hätte er gewollt , daß unter Hans -
bcsitzer ettvas andres verstanden werde , als alle Welt darunter ver -
steht , so hätte er es gesagt und sagen niüsien . Alle Welt aber hält
von zwei Personen , die gemeinsam 3 oder 19 Häuser besitzen , jede
für einen Hansbesitzer .

Richtig kann » nr der allgemeine Grundsatz sein , daß nach den
thatsächlichcn Verhältniffcn im Einzelfall zu prüfen ist , ivelchcs Maß
von Miteigentum nötig ist , um die Eigenschaft des Hausbesitzers zu
begründen . Daß ' nach Maßgabe dieser Prüfung die Rixdorfcr Ge -
wählten nicht als Hausbesitzer zu betrachten waren , mag zugegeben
werden . Hat das Obcr - Verwaltnngsgcricht das ausschließliche ' und
alleinige Eigentum an dem Hanse als Voraussetzung der Wählbarkeit
aufgestellt , so muß diese Entscheidung nötigenfalls durch die Ge -
j e tz g e b u n g aufgehoben werden . Dabei ist wiederholt daran
zu erinnern , daß der Entwurf der Städte - Ordnnng von 1875 das Vorrecht
der Hausbesitzer in der Wählbarkeit als ungerecht und inivernünftig
überhaupt beicitigcn wollte und dieser Vorschlag des Ministeriums
BiSmarck - EnIcnbnrg ivcder in der Kommission , deren Vorsitzender
der heutige Finanzministcr war , noch in den Kammern irgend ivclchen
Widerspruch erfuhr .

Man sieht , der „Voss . Ztg . " liegt Ivcnigcr der Rixdorfcr Fall
auf den Magen , als die Sorge , daß der in Betracht konnnende Teil
der Hausbesitzer im allgemeincn durch das » cne Urteil zu kurz
kominen könne . Selbstverständlich ist der Appell an die Gesetzgebung
in de » Wind gesprochen .

>

Rein , er gefällt mir nicht , der neue Burgcmcister . Dies
ist das Leitmotiv eines Artikels der „ Nat . - Ztg . " , der in der vor -
gestrigen Einführnngsrede des Bürgermeisters Brinckmann die Stelle
von der Ucbcrnahme des S t r a ß e n b a h n b e t r i e b s bedenkliche
Sorgen macht . Das Blatt tritt inbrünstig für die Große
Berliner ein und meint : „ Wir glauben , daß die in
Berlin , als die Controvcrse das letzte Mal zur Eni -
scheidung stand , gefaßten Beschlüsse im allgemeinen das für
eine Stadt von zivei Millionen Einwohnern Nichtige getroffen
haben , und daß daran anch künftig im Prineip fest »
zuhalten i st . "

Man wird sich erinnern , daß zur Zeit dcS AnSstandS die
„ National - Zeitimg " so eifrig das schreiende Unrecht der Großen
Berliner verteidigte , alS ob sie selber in der Direktion säße .

Der Kuriosität halber crtvähnen ivir noch eine Handelsnachricht
des „ Berliner Tageblatts " , wonach die Brinkmannsche Rede bei den
Aktien der Große » Berliner einen Kursrückgang bewirkt hat .

Groß - Bcrlin unter der Fnchtel der Große » Berliner .
Eine bedeutende Erweiterung des Machtgebiets der Berliner
Straßenbahn steht bevor . Wie eine Korrespondenz mitteilt , sind
Verhandlungen zwischen der Direktion der Straßcnbahn - Gescllschaft
und der Gesellschaft für den Bau von Untergrundbahnen angeknüpft ,
welche den Verkauf der Berliner Ostbahnen , d. h. der Bahn vom
Schlcsischen Bahnhof nach Stralau und durch den Spreetunncl nach
Treptow an die Große Straßenbahn zum Ziele haben . Auch die
gepflasterte und zur Zeit bereits in der Ansnihrnng begriffene Ver -
längernng der Bahn nach Köpenick an der linken Sprecseite würde
dann an die Große Straßenbahn übergehen . Diese Gesellschaft
ivürde dann im Osten bis Köpenick vordringen . Im Westen wird sie
im Laufe der Jahre ihr Bereich durch die ivcstliche Vorortbahn bis
Potsdam und durch die Berlin - Charlottenburger Gesellschaft bis
Spandau ausdehnen .

Das Ortöstatnt ll vom 7. ' März 1877 . betreffend die Ver -
pflichtnng der Anlieger bei Ne n p f l a st e r u n g e n , ist von der
städtischen Baudeputation einer durchgreifenden Revision
unterzogen und das abgeänderte Statut dem Magistrat zur Geneh -
mignng unterbreitet worden .

Satiöfaktion . Ein angeheiterter junger Herr passierte , wie die
„ Tgl . Rdsch. " meldet , vorgestern Nacht die Neue Winterfcldstraße und
rempelte die ihm Begegnenden an . Ein Arbeiter ober holte aus
und versetzte ihm eine ' schallende Backpfeife . „ Herr , sind Sie satis -
faktiottsfähig ?" schrie ihn jener an . „ Ja woll , aber nur auf Ohr -
feigen, " lautete die Antivort , und ehe noch der Gcmaßregelte
etivas zu erwidern vermochte , hatte er bereits eine zweite sitzen .
Inzwischen ivar schon ein Auflauf entstanden , eS kam ein Schutz¬
mann und brachte die beiden nach dem zuständigen Schönebergcr
Polizeibureau .

Die nächste Feldbriefpost nach China geht von Berlin am
Freitag , den 12. Oktober , ab . Briefe und Karten , welche den An -
schluß ' erreichen sollen , sind so zeitig zur Post zu geben , daß sie
bis spätestens Freitag um 19 Uhr dem Marine - Postbureau vor -
liegen .

Ein schwerer Unfall im Straßenverkehr hat sich am
Donnerstagabend wieder zugetragen . Vor dem Hause Dennewitz -
straße lS hielt auf einen Augenblick ein Kohlenwagen von Miersch
U. Sohn ans der Steglitzcrstraße 59 . Der Kutscher saß auf dem
Bock , nur der Abträger hatte auf kaum zwei Minuten den Wage »
verlasse », um aus einer im Hause gelegenen Schankwirtschaft zum
Abendbrot etivas Wnrst mitzunehmen . Um den Wagen herum
fplelten der 3 Jahre alte Sohn Willy deö Dienstmanns Schmidt aus
dem genannten Hause , sein elfjähriger Bruder Fritz und noch drei
andre Knaben an ? der Nachbarschaft . Sie hatten schon vorher Ver -

stecken gespielt und sich nun sofort an den Wagen herangemacht .
Frau Schmidt , die ihren Kindern das Abendbrot auf die Straße ge -

bracht hatte , stand in der Nähe und plauderte mit Nachbarinnen .
Plötzlich schrien alle Knaben zugleich auf . Der Abträger hatte den
Wagen wieder bestiegen , und der Kutscher ließ die Pferde anziehen .
Niemand hatte gesehen, daß der kleine Willy Schmidt unter den
Wagen gekrochen war , um sich zu verstecken . Als man es merkte ,
war es schon zu spät , das rechte Hinterrad war über den Unglück -
lichen hinweggegangen und hatte ihm den Hals und den Schädel
zermalmt . Schreckensbleich stürzte die Mutter , die zunächst noch nicht
wußte , um wen es sich handelte , herbei . Als sie ihren Sohn er -
kannte , war er schon tot .

Ein bewegtes Leben führt der 33 Jahre alte R a ch m i e I
G a r t e n b e r g , der aus Czernowitz stammt und vor fünf Jahren
nach Berlin kam . Gartenbcrg trat hier zunächst in Singspielhallen
als „russischer Nationaltänzer " auf . Dann wurde er Hausdiener .
Da er jedoch die Abhängigkeit nicht liebte , so wurde er selbständig
und machte vor anderthalb Jahren in dem Hause Alte Jakob -
straße 86 einen Laden auf , in dem er russische Cigarettcn verkaufte .
Zweimal brannte es bei ihm unter etwas verdächtigen Umständen ,
einmal im Keller . das zweite Mal in der Küche . Jedesmal
nahmen Hausgenossen den Brand zeitig wahr und löschten
ihn ohne die Hilfe der Feuerwehr , bevor er Neimens -
werten Schaden angerichtet hatte . Außer dem Ladengeschäft be -
trieb Gartenberg noch einen ziemlich umfangreichen Konimissions -
Handel mit Cigarettcn . Diesen benutzte er zu allerhand Betrügereien
und Unterschlagungen . Vor vierzehn Tagen verkaufte er sein
Geschäft . Den Hausgenossen fiel es auf , daß er plötzlich anch seine
Wohnnng räumte , obwohl er noch bis zum 1. April nächsten Jahrs
durch Vertrag gebunden war . Er gab aber dafür eine harmlose
Erklärung : Die Sachen kämen nur zum Tischler und Tapezierer , um
aufpoliert und ausgebessert zu werden . Bald aber stellte sich heraus ,
daß Gartenberg alles verkauft hatte und mit seiner Frau abgereist
ist , wahrscheinlich nach Amerika . Gläubiger , die Nim mit Forderungen
von 1999 M. , 3999 M. zc. kamen und pfänden lassen wollten , hatten
das Nachsehen . Jetzt sucht der Staatsanlvalt den Flüchtigen durch
Steckbrief .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Vor einigen Wochen hatte
ein junger Handlnngsgehilfe unter mißbräuchlicher Bcmitziing der
Firma des Warenhanse « H. T i e tz in einem hiesigen Blatt eine
Annonce veröffentlicht , laut welcher „ Verkänferimiem Lageristinnen ,
Comptoiristinnen bei hohem Gehalt zum 1. Oktober gesucht " wurden .
Offerten mit Photographie sollten im Postamt 2 niedergelegt werden .
Die genannte Fipina erhielt Kenntnis von der Annonce und bcnach -
richtigte die Kriminalpolizei , welche den Abholer der Briese festnahm .
Bei seiner Vernehmung erklärte der Betreffende , er habe keinerlei
Betrug beabsichtigt , sondern nur sich in den Besitz von Damen -
Photographien setzen wollen , um damit zu renomnneren . Von
ca. 399 Bewerberinnen , welche ihre Adresse , zum Teil mit Photo -
graphie und Rückporto eiiisandten , hat bis jetzt mir ei » kleiner Brgch -
teil die frankierten Bewerbungsschreiben abgeholt . Letztere können
täglich , auch Sonntags , in den Vormitlagsstunden von 9 —12 Uhr
bei der Kriminalpolizei , Zimmer 43 , in Empfang genommen werden .

Ein hossmingSPollcr Jüngling . Ein aufregender Vorfall
ereignete sich gestern abend in einem Theater - Etablissenicnt in
der Mittenivalderstraße . Daselbst tritt seit einiger Zeit eine junge
Sängerin , Fräulein Alma F. . auf , die sich beim Publikum , nament -
lich aber bei der zahlnngssähigen Herrenivelt großer Beliebtheit er -
freut . Zu ihren Verehrern gehörte anch der Sohn eines ii » Süd -
osten wohlbekannten Hausbesitzers M. , der die jnnge Dame seit
langem schon mit Geschenken jeglicher Art förnilich überschüttete .
Die Direktion deö genannten Etablissements gab indessen der Dame
den >vohl »ieinc »dcn Rat , keine Geschenke mehr änznnchnicn , denn
der Verehrer scheine über seine Verhältnisse zu leben . Dieser
Rat vcrivandelte sich dann in die Androhung sofortiger Ent -
lassniig im Fall des Ziiwiderhaudelns . Als M. nun wie
gewvhnlich gestern abend nach Schluß der Vorstcllnng an einer von
den Künstlern veranstalteten Kneiperei teilnahm und während der «
selben der Dame seines Herzens ein kostbares Armband überreichen
wollte , wies diese der erhaltenen Weisung gemäß dasselbe zurück
Der exaltierte junge Mann glaubte nun , daß sich ein andrer in daS
Herz der Angebetete » geschlichen habe und geriet darüber derart in
Wut . daß er sofort sein Tascheinneffer zog m> d sich damit auf Ficht »
lein F. stürzte , um fie zu erstechen . Rur dem sofortigen Ein -
schreiten der übrigen Gäste , die dem Rasenden nach hartnäckigem
Kampf das Messer entwanden , ivar es zu danken , daß die lieber -
fallene mit einer leichten Flcischivunde davon kam . Mit Rücksicht
auf die Angehörigen des jungen Messerhelden wurde von einer

Meldung deö Vorfalls bei der Polizei Abstand genommen .

Ei » herber Vcrlnst hat einen armen Mann vorgestern be -
troffen . Der Händler Trunsch , Rückerstr . 2, Hof 4 Tr . . verlor gestern
in der Markgrafenstraße seine ganze Barschast im Betrage von 23 M.
Vielleicht veranlassen diese Zeilen , den ehrlichen Finder , das Geld
dem Eigentümer wieder zuzilstellen .

Ei » sinkender Henkahn verursachte Freitag gegen Abend eine

Alariinerung der Feuerwehr nach dem Alexander - llfcr . Hier ivar
der mit circa 1599 Ccntner Heu beladene Kahn des Schiffers Gartz
ans Havelbcrg beini Passieren der Sandkrugbnicke verunglückt , und

zwar dadurch daß er ein « » eiitgegeickommende » Kahn ausweichen
ivollte , dabei aber gegen einen Pfeiler fuhr . Hierbei erhielt das
Vorderteil ein starkes Leck, durch das das Wasser in Menge ein -

drang . Dem Schiffer samt seiner aus Frau und drei Kindern be -
stehende » Familie blieb nichts andres übrig , als schleunigst die sich
mit Wasser füllende Kabine zu verlassen . Er begab sich — nach
seiner Angabe , der wir die Verantwortung überlassen müssen —

»ach dem nächsten Polizeirevier , will aber dort mit dem
Bemerke » abgewiesen sein , daß die Sache die

Polizei nichts anginge . Unkundig nnt den Berliner Ver -
hältnissen , eilte der Mann hin und her , bis nach fast zwei Stunden
ihn jemand auf die Feuerwehr auftnerksam machte . Diese erschien
anch auf erfolgte Alarmierung sofort , konnte aber nicht mehr helfen .
da nicht nur der ganze Kahn , fondern auch die über ihn hinaus -
reichende Heuschicht teillveise unter Wasser stand . Hat die Polizei
dem Manu denn nicht rechtzeitig die Feuerwehr zur Hilfe schicke »
können ?

Eine Diebes - und Hehlerbande ist Donnerstagabend von der

Kriminalpolizei festgenonmien worden . ES bedurfte langer Be -

obachtungen , um die ganze Bande überführen und unschädlich niachcn

zu könne ». Ein Kanftnaiin Sommerfeldt , der in der Kochstratze ein
möbliertes Zimmer bewohnte , fiel der Kriminalpolizei dadurch auf ,
daß ihn häufig Leute mit Paketen besuchten und daß er regelmäßig
selbst größere Pakete wieder wegtrug . Die Beobachtungen führten
zu der Feststellung , daß Sommerfeldt mit einem Kaufmann

Hermann Haase . der ebenfalls ein möbliertes Zimmer bewohnte .
in enger Verbindung stand . Sommerfeldt war Hehler . Haase
und dessen Fran Schlepper , die ihrerseits wieder mit den

eigentlicben Diebe » , einem HauSbientr Sommerfeldt und einem
Bruder Haafes , einem Hansdiener Fritz Haase , in Verbindung standen .
Hiermit ivar aber der Ring noch nicht ganz geschlossen . Der Hehler
Somnierfeldt hatte Ivieder einen Hauptabnehmer in der Person eines

Kaufnianns Liebermann , der in einem Hause des Scheunenviertels
ein Lager unterhielt . Nachdem alle Zweige des » » saubereu Treibens
durch lange und mühsame Beobachiungen aufgeklärt waren , konnte
die Kriminalpolizei gestern abend die Schlinge zuziehen und die

ganze Baude auf einmal fange ». In dem Liebcrmonnfchcn Lager
fand man eine große Menge von Waren aller Art , die die beiden

Hausdiener gestohlen haben .

Feuerbericht . Nach der Drontheimerstraße 3o wurde die Wehr
am Freitag gerufen , weil hier in einer Räucherkammer Feuer aus -

gebrochen war , daS jedoch in kurzer Zeit beseitigt werden kom' te .

Auf dem Anhalter Güterbahnhof war in einem Keller Holz in Brand

geraten , der noch im Keim erstickt ivnrde . Kleinere Wohnnngsbrände
erfolgten Alt - Moabit 125 , Angnststr . 6 und Neichenbergc ' rstr . 154 .
Am DonnerStagliachmittag Ivnrdcn mehrere Löschziigc ' zu Anf «
räumnngsarbeiten nach der Landwirtschaftlichen Hochschlile in der
Jnvnltdenstraße beordert . Zur selben Zeit brannte die Müllablade -
stelle in der Stralauer Allee . In der folgenden Nacht wurde die
Wehr zur Hilfeleistung nach Treptow gerufen , wo Lohmühlcnstr . 19
ein Steinkohlenlager in Flammen stand .

Im Hörsal der „ llraiiia " , Taubenstrahe , wird heute Herr
Dr . P. S p i e s einen Experiinental - Vortrag über die Grimdbegrisse der
Mechanik , „Kraft , Masse und Bewegung " halten .

Im Cirkns Schuinann sind heute abend verschiedene Debüts . Es
treten die Cdlibris , die neuen klciusten Menschen der Welt auf , serner die
Retterin Mlle . Lopzina und die Alrobaten Balagner .

Theater . An dem Meverbeer - Abend , den das Schiller '
Theater Sountag , den 7. Oktober , im Bürgersaal des Naihauses ver -
anstaltet , wirken die Damen Hedwig Kaufmaini , Margarete Heitbrou und
Herr Scheden - Brühl mit . Zum Vortrag kommen Arien , Romanzen uud
Duette aus den Hauptwerken McycrbeerS , den „Hngeuotten " , dem
. Propheten " uud der „Asrilaiierin " . Den einleitenden Vortrag hält
Dr . Leopold Schmidt . _

Aus den Siachbarotte » .

Schöneberg . Für Beibehaltimg der Streikklausel ans «

gesprochen hat sich die P e t i t i o n s k o ni m i s s i o n der Stadt »

verordiicten - Vcrsammluiig anläßlich der Beratnng einer von zahl -

reichen Bürgern an den Magistrat nnd die Stadtverordneten ge -
richteten Aufforderung , der Allfnahme jener famosen Klausel in die

Bauverträge , wie sie von der Hochbau - Deputation beschlossen wurde ,

ihre Ziistiiinnniig zu versagen . Die Angelegenheit koiiiint am Mo » -

tag im Plenum der Stadtverordiieten - Versammlinig zur Sprache .
Ei » neues RuhnieSblatt für die nach liberalen Grnndsätzcu geleitete

junge Stabil

Eine unbegreifliche Handlnitgöiveise hat sich der „ Staatsb .
Zcitniig " zufolge der Bäckermeister S . in Wilmersdorf zu Schulden
kommen lassen . Seit einem Jahre betrieb er in einer frequenten
Straße am Bahnhof eine gutgehende Bäckerei und alles deutete
darauf hin , daß er bald zum Wohlstände gelangen iverde . Was ivar
natürlicher , als daß ihm Kredit in hohem Maße cingeräuint wurde I
Seit gestern Mittag ist der Mann plötzlich verschwunden und mit

ihm feine Haushälterin , die bei ihm seit längerer Zeit in Stelliing
ivar . • HanSbewohner sahen den Mann den Weg zum Bahnhof ein «

schlage », seitdem ist jede Spur von ihm verschivimde ». Da auch die

Haushälterin nicht aufzilfinden ist , so nimmt man a», daß dis
beiden gemeinsam gehandelt haben . Nachträglich stellt sich anch
heraus , daß S , seine Lieferanten lind sonsUaen Bekannten um hohe
Smmncn rnigepmnpt hat . Das gutgeheildc Geschäft führt der Haus -
lvirt ans seine Rechnung iveiter . Was den S . zu dieser leichtsinnigen
Thnt veranlaßt hat , ist gänzlich imbekaimt .

In der GemcindcratS - Sitzung vom Tode ereilt . Einen

traurigen , Ausgang nahm die gestrige Sitzung der Friedenaner Ge -

nicilld' evertrctiliig.
'

Der Geheiinc StegicrnngSrat im Rcichsschatzaint ,
Karl W i 1 1 e , welcher in seiner Eigenschaft als Gciiicindeverordneter
der Sitzung beiivohnte n » d wiederholt in die Debatten der bis 9 Uhr
daiicriidcn öffentlichen Beratuilg eingcgriffc » hatte , wurde plötzlich
vom Schlag getroffen und sank laiitloS vom Stuhl . Die Gcmcinderats -

Mitglieder bcmühtc » sich vergebens um ihren Kollegen und ließen
sofort Aerztc rufen . Diese konnte » jedoch nur noch den Tod des

Herrn Wille konstatieren .

Neue Heilkursc für stotternde Kinder der Schöneberger
Volksschulen sollen im Laufe des Winterhalbjahrs hier eingerichtet
iverdcn , da die Ergebnisse der beiden bereits abgehalteiien Kurse sich
als sehr günstig erwiesen haben . Nach den von der Schilldeputation
aiigestellten Eniiittclimgen befinden sich in den hiesigen Volksschnlen
zur Zeit 27 Kinder , die für cincii erstmaligen Kursus in Betracht
kommen .

Das VeschasinngSamt , die in Spandau errichtete neue

militärische Behörde , tritt im Lauf dieses MonatS in Wirksamkeit .
Sie hat ( wie schon mitgeteilt ) die Aufgabe , für sämtliche Militär «
Werkstätten die Bestellmige » an Nohiiialenalieii aiiSzilsühren ; bisher

besorgte dies die Direktion einer jeden Fabrik selbständig für sich.
Dabei ist es nnn öfters vorgekommen , daß die gleichen Materialien
von den verschiedenen Fabriken zu verschiedenen Preisen bezogen
wlirdcn . Damit solche PreiSdiffercnze » vermieden werden , solle » die

Bestcllinigcn künftighin von einer Centralstelle anS einheitlich ge¬
regelt werde » . Das Beschaffiingsamt tritt zunächst nur als

Provisorinin in Thätigkeit ; das Personal , bestehend ans Offizieren
lind . militärischeii Beamten , wird bis auf weiteres zu dem Amt
kominandiert . Erst vom 1. April 1991 ab wird es eine etatsmähigc
Behörde sein . _

Marktpreis « von ivcrlin am 4 . Oktober llvvv
»ach iknmltlmige » dcS (gl. PolizeiplästdiiniiS .
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f ) frei Wagen und ab Bahn
Prodiikteiiiiiarkt vom 5. Oktober , Auch heute zeigte sich auf dem

Aetietdeuiarkt schwache Tendenz unter dem Einfluß der rückgängigen
Nottemig an den nordainerikainscheil Börsen und der Fortdauer starker Zu -
fuhren cillS dem Inland , die befondels in Weizen stattsanden . ES wuroe »
starke Realisierungen für laufenden Monat vorgenoimiien . Späterhin be¬
wirkten Deckungen und etwas höhere Pester Nogaennotteriingen eine leichte
Erholung , Hafer war vernachlässigt . Rüböl blieb behauptet .

Spiritus wurde 50,50 M. oder um 10 Pf . höher bezahlt .

«Illerniigsüberfich « vom 6. Oktober 1990 . morgen » » Uhr .

Stationen

Ewiiicinde
Haivbitrg
Beriin
Franks . M.
München
Wcc »

§ 5 KS
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( iaparanda
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Aberdeeu
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. e
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HIb. bed

4 Regen
Swolktg
llwallig

äi
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Ii
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4
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« eticr . Progiioic sür Toniiabend . de » 6. Oktober 1900 .
Warm nnd zeitweise heiter , vielfach wolkig mit etwas Regen und zieun

lich frischen südwestlichen Windein

_ _

Briefkasten der Redakkwn .

Tie juristische Sprechstmide findet Montag , TlenStag .
DoiinerStag » nd Freitag von 7 —9 Uhr abend « statt .

L. 29 . 1. 1 M. 8 Pf . täglich . 2. Sie kaiin anf einmal gezahlt
werden aber auch in Raten . 3. Ein Antrag Ihrerseits ist erforderlich .

K. ff . Abdruck unmöglich . Brief linter gewiliifchter Adresse .



Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bernntwortnng .

Ehvtttev .
Sonnabend , den 6. Oktober .
Opernhans . Das eherne Pferd .

Anfang 7 Uhr .
Schanspielhans . Wallensteins Tod .

Ansang 71/2 Uhr .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Die Fledermaus . Anfang 71/2 Uhr .
Deutsches . Roseninontag . Anfang

7V- Uhr .
Lessing . Johannisfeuer . Anfang

?' / - Uhr .
Berliner . Die strengen Herren .

Anfang 7Vz Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .
� Anfang 7>/2 Uhr .
Neues . Der weihe Hirsch . Anfang

7- / - Uhr .
Weste » . Die weihe Dame . Am

fang 71/2 Uhr .
Schiller . Faust . (1. Teil . ) Anfang

8 Uhr .
Tecessionsbühne . Der gnädige Herr .
_ Anfang 7V2 Uhr .
Eeutral . Der griechische Sklave .
_ Anfang 71/2 Uhr .
Thalin . Der Liedesfchlussel . Anfang

7l/z Uhr .
Luisen . Graf Essex. Anfang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstädtischeS .

Der Tugendring . Anfang 71/2 Uhr .
Carl Weift . Müller und Schulze

auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Bellc - Zllliance . Der ProzehhanSI .
Anfang 8 Uhr .

Vtctropol . Specialitiitenvorstellung .
Der Mandarin von Tsing - Iing -
ting . Anfang 8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - VorsteNung .
Venus ans Erden . Anfang
8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Der olle Muckebold . Ansang
7V- Uhr .

MeichShallen . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali ,
täten - Borstellung .

Urania . Jnvalidenftr . 57/62 .
Täglich abends von S —10 Uhr :
Sternwarte .

Tanbenstr . 48/4 » . Abends 8 Uhr
( im Theatcrsaal ) : Aus den Wellen
des Oceans .

Um 4 Uhr : Eine Wanderung durch
Die Pariser Weltausstellung .

ClPerÄjl' ilttt
( Wallner - Theater ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
FtlUSit ,

von Goethe , der Tragödie 1. Teil ,
zweiter Abend .

Sonntag , nachmittags ZUHr :
�mpdltrxon . Hierauf Die Schulreiterin .

Eon » tag , abends 8 Uhr :
Die goldne Eva .

Montag , abends 8 Uhr :
Die Orientreise .

( Urjitvnl - CIiEtttcv
Heute u. täglich Anfang 71/2 Uhr .
Der griechische Sklave .

( A Greek Slave . )
AnSstattnngs - Operette in 3 Akten

von Sidnev Jones .
Morgen und folgende Tage : Der

griechische Sklave .
Sonntag , nachmittags 3 Uhr zu

halben Preisen : Die Geisha .

Thalia Theater
Heute und folgende Tage :

Der Kieliesschliisfel .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .
Im 2. Akt : Mnsikalisch - automati -
sches Potpourri ( glänzend . Finale ) .
Hauptdarsteller : Thomas , Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüiler
und die Dameil Milton , Schäfser ,

Wanovius , Junler - Schatz .

_ _ Anfang 71/2 Uhr . _ _

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bnrgstr . 22.

Das

Sensations - Oktober - Progr .
8Va Uhr . Neu ! 8V - Uhr .

Der olle Muckebold .
Schwank in 1 Akt von G. v. Moser .

Emanuel Muck, - Rentier :
Direktor Richard Winkler .

Im Reiche des Satans . Große
Original - Pant . der Bulcanos - Truppe .

Duo Meixsdas , Excentriks - Duett ,
einzig dastehend .

Außerdem : 45 Attraktions - Nummern .
Anfang : Wochent . 71/2, Sonnt . 7 Uhr .

Gntree : Ai Pf .

Des 9 Uhr - Ladenschlusies wegen Be -
ginn der Operette 9 Uhr 1» Minuten .

Der gröfttc Operetten - Erfolg
dieser Saison .

Ednard Stelnberger als Gast .

Der Mandarin

Yon Tsing- ling - ting ,
sowie das phänomenale

Mber- SVecial . - PregrWin
�ane Pierav . öonhaii ' -Ti' lijipe .
Anf . . 8UHr. Rauchen überall gestattet .

Carl W ei ss - Theater
Gr . Frankfurter str . 132 .

Müller und Schnlze
auf der Pariser Weltansstellung .

Ausstatwngsposse uiit Gesang in fünf
Bildern . ,

Mor��DieselbeVorstellung . 7� Uhr .

fasE
� K

Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

abends 8 Uhr :

Auf den Wogen des Oceans .
Um 4 Uhr :

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltanssteünng .
( Ermässigte Preise . )

Im Hörsaal um 8 Uhr : „Kraft ,
Hasse und Bewegung " von Dr .

P. S p i e s.

Invalidenstr . 57/0 » .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - w Uhr.

PANOPTICUM
Die neuen lebenden

Photoeraphien . " WS
Graf Waldersee .

Kampf mit chinesischen Boxern .
Konzert

der russischen National¬
kapelle aus Kiew ,

Kapellmeister Semaschko .
Illusionen — Kasperl - Theater —
Irrgarten — Schreckenshammer .

taage - Panoptiim '
Letzte Woche :

IMkaner- Truppa.
Vorstellung

stündlich .

Passage - Theater :
V orstellung von 7 —IOV2 Uhr .

VI. Noacks Theater .
Brnnnenstrabe 16.

Heute , Sonnabend , den 6. Oktober

keine Vorstellung .
Sonntag : Die Dnchtaube .

Clrkas Alb. Scbumana .
Heute , Sonnabend , den 6. Oktober ,

abends präc . 71/2 Uhr :
II . Grande Solröe Hlgh - Llfe . Gala -

Programm . Neue Debüts .
1. Debüt der kgl. Ltliputanischen Hof -

künstlertruppe : l . cs Collbris .
Die S kleinsten Mensche » der Welt
mit ihren prachtvollen Gala > Equi >

Pagen und « Lilip », - Pferden .
Bei diesen befindet sich das kleinste
Pferd d. Welt . Prinz Ascha, 23 Zoll h.
Zum Schluß : Zum Ib. Male : Ein

Sensationsschlager t . Ranges :

CHINA .
Große Ausstattungs - Pantomime .

Die Unsren in Kiantschou .
Der Anfstand der Boxer —Krieg .

Die
Verbündeten vor Xaku —Peking .
Darstellung der neuesten Ercigniffe in
China durch den Kinematographcn .

Sonntag 2 gr. Vorstellungen . Nach -
mittags 3- / , Uhr und abends 7>/z Uhr .
In beiden Vorstellungen hes Collbris
und die neuen Specialitäten . Kinder
bis zu 12 Jahren alle Plätze : Halbe
Preise .

Kottbnserstrasse .
Jeden Sonntag ,

Montag und Donnerstag :
HoiTinanns

N opdd . Sänger .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Bon 5 —7 :
Unterhaltnngs - Musik .

Wochentags 8 Uhr . Entree
30 spf. ,

Nach jeder Soiree :
Vanzkrtlnzchen . _

Wochentags Tanz frei . Vereins - und
VorzugsbilletS wochentags gültig
Säle zu Festlichk . u. Versammlungen

Deutsche

IKonzerthaUenl
Spandauer Brücke .

Täglich - wb

4
ausländische M

Kapellen tI :

IGp. Theater -Vorstellung . I

Relchshallen .

Täglich : StettlnerHünger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

Apollo -Theater .
Mit anhaltendem grossen Erfolge ;

Venus au ! Erden .
Ferner :

Adele Moraw
und acht neue erstklassige

Specialitüten .
Anfang 8 Uhr . HWj

Clfkns Bnseh
Sonnabeud , 6. Okt. , abds . 71/2 Uhr :

Parade - Abend .
Beginn der Pantomime 10 Uhr .

Derliner landpartten .
ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser
und zu Lande . Gr . Konkurrenz - Wettspr .

und vorzügliches Programm .

Arb. - Rahs. -Ver.
„ Berlin " .

_ _ _ _ Sonntag 8 Uhr vom
Brandenburger Thor nach Töplitz
( 41 km) . 1 Uhr daselbst Pichels -
werder . Abeuds 6 Uhr Abfchiedsfeier
Kolbergerstr . 23. Gäste willkommen .

m

Dem Geburtstagskinds Steinsetzer
Adolf Richter aus Berlin N. , Schlie¬
mannstrabe 43 , zur Zeit Branden¬
burg a. H. in Arbeit , tausendfaches
Hoch , daß die Fische vor Freude
zappeln , sendet der Skatklub „ Namen -
los " ans Cafe Schliemann , Berlin .

Fachverei » der

Mlislkiilstrilmeilteil-Arbelttt.
Todes - Anzeige .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied

Knel Schacht
am Dienstag , den 2. Oktober , ver -
storben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 7. Oktober , nachmittags , vom
Kreuz - Kirchhof zu Mariendorf statt .

Um rege Beteiligung ersucht
142/141 Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Am 2. Oktbr . verstarb nach langem

Leiden unser Kollege

fori Schacht .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 7. d. M. , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Heil . Kreuz - Kirchhoss
in Marienfelde aus statt . Um rege
Beteiligung ersuchen die 349b
Kollegen der Pianofabrik L. Neufeld .

Cirkns Renz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Spsdalllätsn . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung , j

\ hne2Mk40Jah
am — H Garantie ,

Hieilzahlung
PföchcnHj�

�Reparaturen in 2 stunden .

� Umarbeitung schlecht siti - debisit

JahnarztWoIf . Leipziger5fi:.130.

. VC?
' laOMk.

Allen Freunden und Bekannten
teile ich hierdurch mit , daß ich mein

»ach 0rkmellslr . t8S ,
( früher Wollschlttger )

verlegt habe . [ 5602S «
Gr . Mittagstisch .
Warme Küche zu jeder Tageszeit zu

soliden Preisen .
Vereiusziminer ( 30 —50 Perf . )
zu Festlichkeiten und Versammlungen .

Fritz FelgentreiT .

SOOOO Fshrrttderi
in einer Ssüon
setzen, ist wohl ntSfl. , «
wenn Sied. eratklaas . y
t &dell . Qu*Ktät meinerVi

weltberühmten
Marke „Vaterland "!
und „ConBtantla "

in Betrsoh» ziehen,
[ Verlangen Sie dsherl�
gratis u. franeo Pracht - g
Haupt - Catalog m. üb. f
75 Hadnummorn und oa. M

—•* Illustr. ▼. Zubehörtb. Die darin ent -Ä
Preise sind concurrenzloe .

Speclallt , führe ieh alle Reparatur-, w. -
überb. i. d. Branobe nur vorkoramen, ins
meinen Mechan. Werkstätten prompt D.Vg
enorm billig aus. Vertreter geeucht . g
Hans Helnr Toss , Hohenwe8tedt ? f
Fahrrad - Contlnent - Weltgeecb . "

- Billigstes -
Blnkaufbhaus Deutschlande .

- v .

» an Paul Lilfln, sZ8öL «

Lichtenberg , Atzpodlenstr . 1.
Garten , Vereinszimmer , Kegelbahn

Stfönigsbergor iSold ~ i otter ie \
zur Freilegung des Könlgl . Schlosses zu Königsberg L Pr .

6240 Geldgewinne im Betrage von

1S0,000 mark .
Die Bauptgewinuc sind »ptc .

50000 . 20000 . 5000 3000 . 2000 1000 Mark etc

Original - Loose ä 3 Hark ( Porto n. Liste 30 Pf . ) empfehlen und versenden prompt

Oscar Bräuer & Co . Nachf . , «",7h w. i
Berlin W. , Fried rich - Strasse 181 .

Filiale : Berlin NW . , Wilsnaekerntr - . 63 .

Ziehung 13 . bis 17 . Oktober er .

leeeeeeeeeeeeeoeeeeeei

Grosser Ausverkauf !
Wegen Ausgabe meines seit 11 Jahren bestshenden Geschäfts

ii = i

verkaufe ich sämtliche

Herren - « . Knaben - Garderobe
zu besonders herabgesetzten ganz ungewöhnlich billigen Preisen .

WintttMletots . Ä - jtSi 1 . 15 . - 1 1 . 4 -

3rfftt <J «( ü| tÄ. „ „ 13. »«" iiinfetjoHM Ä „ „ 5 . - «
ASM - Arbeite rkleldnng spottbillig . - MM

„ FORTIIXA "
MnKanien�AUev 93 , Ecke Odevbergerfkrntze .

Unbedingt grüfttes " )

I!mii' li . Ii »sbeUSllImbeiiMcbsft
der

Schönhüilser- und Preuzlauer Vorftht

UM gpil -
Schneidermeister fSK48L *

Berlin IV. , Franseckistrasse 13,
nahe der Schultheiß Brauerei .

Fernspr . Amt III . 5360 . Etabliert 1895 .

Das vollständig neu umgebaute Lokal erstreckt sich durch
das Vorderhaus , Seitenflügel und Quergedünde .

ca. 49 Meter direkte Länge .
Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger Garderobe »
für Herren und Kuaben in Festtags - Kleidung ,
Altags - Aleidnng . Sportbekleidung :c. habe ich
enorni billige Preise , auf jedem Etikett verzeichnet .
allerdings ohne jeden Abzug — streng feste Preise !

Riesengrotzes Tuchlager
zur Aufnahme stir Maßbestellungen , welche sofort auf
das eleganteste in eignen Werkstätten angefertigt werden .

*) Bitte sich selbst zu überzeugen . _

GH

Jeder Weiter
Jeder Handwerker

sollte zttv Arbeit
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .

t inten u. vom am Bund aus einem
iiick gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -

nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst , die Hose

50bei Entnahme von I M
6 Stück 26 Mk. | �

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . 1 M. 59
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 50

Echt blaue Monteur - Hose
Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10

f riina Manchester Hose 8, —, 5,50 , 3,50
efüttert . Manchest . - Jackett 13, — 9, —

Operations - Mantel f. Aerzte
4,90 - 3 M. 40

Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( brann ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert . . . . . . . . .7 501. 50
Weihe Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

Barr Nohn
En_ _i gros . Export . En detail .

Channeestr 24a 25 . Brnckenstr . il .
Gr . Arankfnrterstr . 20 .

Die 16 t - Preisliste 1900/1901 über

gesamte Herren - u. Knaben - Bekletdung
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - n. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 5661L' '

Cron Möbelyerkauf .
In meinen großen Möbellagerräumen

Gneifenonftratze 15

stehen viele Wohnungs - Einrichtunge » ,
verliehen gewesene und neue Aus -

stattungen zum sehr billigen Verkauf .
Passende Gelegenheit für Brautleute .
Teilzahlung gestattet . Bcaniten
ohne Anzahlung . Durch große
Gelegeuheitseiukänse zu sehr billigen
Preisen ist es mir möglich , geschmack -
volle Einrichtungen schon für 100,
150, 300 und 400 Mark , sowie Herr -
schaftliche Einrichtungen von 500 bis
3000 Mark und darüber zu liefern .
Ganz besonders empfehlenswert und

billig ist der große Vorrat verliehen
gewesener und zurückgesetzter Möbel ,
die notfi fast neu sind. Kleiderspind 24,
Kommode , Sofa , Bettste�en mit Ma -

»atzen 24, Nußbaum fournierte Kleider -
spinden , wie Vertikos 32, französtsche
Muschelbeltstellen mit Matratzen
40 Mark , Muschel - Kleiderspinde 35,
Gäulen - Kleiderspinde , Trumeanx 45,
Bussets , neue Plüschgarnituren von
100 —1000 Mark an. ( 53958 *

Möbel
in gediegener AnSführung ,

auch aus s5593L *

Teilzahlung .

yNl . lewent
131. Oranienstr. 131.

Rester - Ausverkauf
im 56652 *

Gardin en - Special - 6esch . 1
von

Bruno GOlber , ST »
pari . , Eing . v. Flur ( kein Laden ) I

«- rdenkeslewliarlimeol
bedeutend unter Preis abgegeben . «

Allen Freunden und Bekannten zur
gefl. Kenntnis , daß am Snnntng ,
den 7 . Oktober , mein erstes
diesjähriges 540b

Wnrstessen
stattfindet , wozu ergebenst einladet

Ale » Klebnrg , Gastwirt ,
Urbauftr . 68 . _

WWetfabri « . r *OHP~ "i

�7� ,
Die besten nnd billigsten WohnungfS - Eiiirichtuiigen

kaufe » Tie bei

WS m m AM g> n 56068 * Berlin so . ,

JUllUS n| 9Gfl Ty Tischlermeister , ® �



Deutsch. Metallarbeiter - Verband
TerwaUnngsstelle Berlin .

Bureau : « ngel - Ufer 15 , Zimmer 1 - S . Fernsprecher : Amt VN , 353 .

Tonntag . den 7. Oktober , vormittags iv Uhr ;

Versammlung
der Gas - und Wasser - Rohrleger und Helfer

im Gewcrkschaftühaus , Engel - Ufer 15
Tages - Ordnung :

1. Wie werden die getroffenen Bereinbarungen von den Unternehmern
gehalten ? 2. Unsre Stellung hierzu .

Montag , den 8. Oktober , abends 8V- . Uhr . im Gewerkachafts .
hang , Engel - User 15 :

Vertrauensmänner - Konferenz d. Klempner .
DM " Jede Werkstatt muff vertreten sein . " Mg

Montag , den 8. Oktober , abends 8- / - Uhr . bei Zlitiler ,
Rnmnielsburg , Turrschmidtstr . 37 ;

Versammlung für Rummelsbnrg .
Die für Dienstag , den 9. Oktober er. , geplante Ver « amininng

ver chirurgischen Branche findet nickt statt .
iWU ) _ _ _ Die OrtsverwaUnng .

Aliitum ! 0| )ii(ei)c, AWm !

4 gr . Sffeutl . Bersammlungen
der Schmiede Riedorfs , Charlottenburgs ,

Kerlins und Umgegend .
k i x iß o » » f .

« otlliabcud , den 6. Oktober , abends 8l' lt Uhr , im Lokal des Herrn
Babcnschneider , Herrnanustr . 197 .

LkantaKtenßzur ' g .
Sonntag , den 7. Oktober er. , nachmittags 4 Uhr , im großen Saale

der „ Gambrinus - Braucrci " , Wallstr . 94 .

13 e M Ii n .
Montag , den 8. Oktober er . , abends 81/ » Uhr , tut großen Saale

des „ GctverkschaftshauscS " , Engel - Ufcr iö .
Dienstag , den 9. Oktober , abends Zt/r Uhr . im Lokal des Herrn

Ballschmicdcr , Badstr . 16.
In allen Versammlungen spricht Kollege Schräder ans Leipzig über :

„ Woran kranken mir in unsrem Berns ? "
Nach der Charloiienburger Bersauniilung :

UM " Gemütliches Beisammensein und Tan, .
In Anbetracht deS zeitgeniaffen Themas ist es Pflicht jedes Kollegen ,

in diesen Bersammlungen zu ericheitie ». s17ö/l0 »
Die Ortttverivaitang

_ de » Central - Verbands dcatacher Sciiniiedc .

Achtung ! Ärfifmiö :

Euchbineier !
Buehbinderei - arbeiterinnen u . verw . Berufsgen .
_ _ Dlenntag . den O. d . H- , abends 8 Uhr ,
AM " in » groggen Saale des Gewerkgchaftshange » " Mg

Engcl User 15 :

Oeffentlicbe Versammlung
aller in Buchbindtreieii, Kentobnch - n. giirnejnpierfiilirifeii

besWigten Arbeiter n. Arbeiterinnen .
TageS - Ordnung : l. Bericht der Lohnkominiision . 2. Wahl von

drei Revisoren . 3. Verschiedenes . 26/9
DM " Wir ersuchen dringeitd alle Kollegen und Kolleginnen , in dieser

wichtigen Versammlung vollzählig zu erscheinen .

_ _ _ _ _ _ _ __
Die Lioiinkoinniigsion .

Brauerei - Arbeiter Berlins u. Urng.
den 7 . d . . 71. , nachmittags 1 Chr .

AM " bei Keller , Koppengtragsc Ät », " MQ

Gr . öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I. Berichterstattung der Knratoriumsmitglieder im Arbeitsnachweis der
Mingbrauereten Berlins tutd Umgegend . « Es werden hierzu die Brauer -
gesellen Jnnk und Lindner , der Böttcher Neuinanu und der Hilfsarbeiter
BeyeS eingeladen . ) 2 DiSkusston . 3. Der Arbeitsnachweis der ringsreien
Brauereien . 4. Verschiedenes . 17/34

AM " Es ist eines jeden Branerei - ArbciterL Pflicht , pünktlich zu er-
scheinen , da der Saal um 5 Uhr geräumt sein muff .

Der Einbelmfer .

Verband der Möbelpolierer .
Montaj ? , den 8. d. M,, abends 8v « Uhr ,

2 Versammlungen .
I Navito » ♦ im " »kal des Herrn Dicke , Arkerstr . 1 » 3 .
»« �lolotll . T a g e s v r d n ii it g :

1. Bortrag des Genoffen vr. tVollbolm über : '
„ Lebenshaltung und

Menschenrechte . " 2. Diskussion . 3. Verbands - und Werkstattangelegenheiten
4. Verschiedenes . 147/13

DM " Die Kollegen der Werkstatt Lange . Briinnenstr . 99, Unfrau ,
Bnuinenstr . 93 und Element , Brunnenstr . 100, sind hierzu besonders
eingeladen .
Ii iKirSitiif . Herniannstr . 197 , im Lokal Babcnschneider .
11 . tillllllUl . Tagesordnung :

1. Portrag des Stadtv . Gen . »otrorau über : „Völkerrechte " . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes .

Heute Abend in Kellers Festsälen , Koppe « str . 20 :

13 . Stiftungsfest .
Gesangsvorträge der Gesellschaft Strzelewicz und des Ggangvereins der

Möbelpolicrer .
Festrede vom Kollegen RouUr .

Während der Vorträge im kleine », nachher in beiden Säle » TP a n a .

DM " Billets sind in alle » Zahlstellen und bei sämtlichen Borstands -
nittgltcdern zu haben . Der Borstand .

Verein der Mnsciiimslen , Heizer
nnd Bernfsgenoggen Berlins und Cmgegend .

Sonntag , den 7 . d. M. , nachmittags S Uhr , Cohn « Festsäle ,
Brnthstrafte 2 « , 138/20

\ e r s a m m 1 a n gs .
Tagesordimug : 1. Vortrag des Herrn Dr . Volibolm : „ Die Entwicklung

der Naturwiffenschast . " 2. Verschiedenes . Fragekasten . vor VonUnd .

Arbeiter - Bildungsschule .
So nntag , den 7 . Oktober , abends 7 Ihr , bei Cohn ,

Beuthstrasse 19/20 :

Liebknecht -Gedächtnisfeier .
TfT m« » Aa « 4 ausgeführt vom Solisten - Ensemble des Kapell -
A . UU�eil , meisters G. V o g e 1,

Prolog , verfasst von Preczang , gesprochen von Maislnl .
GesangsauffUhrnngen von Mitgliedern der Typographla .

Gedhchtnis - Kede gehalten vom Bechtsanwalt Victor Fränkl .

AM " Billets an der Kasse 30 Pf . inkl . Garderobe . " MF
Um Störungen zu vermeiden , wird gebeten , die Garderobe vor

Eintritt in den Saal abzugeben . — Bauchen verboten . — Während
der Vortrüge bleiben die Saalthüren geschlossen . _

'

Freireligiöse Gemeinde .
Die Sountagvormittags - Borträge finden jetzt regelmäßig statt

( 9 - 12 Uhr ) in der

Aula der 69 . GtiilMlilMlilt
Kleine Frankfnrterstraße K.

62/7

Ktrbll»i> der Hchiiluiidter
niih vtlmMe » Btrussgellossen.

Am Sonnabend , den K. d. M. , bei Möhring , Admiralstr . 18c ,

Oeffentliche Versammlung
der�chisstr, Botslente villi aller aiv Wasser beslh. Arbeiter .

Tages - Ordnung :
Warum stehen die SMiffer und Hafenarbeiter ihrer Orgamjation teil -

nahmslos gegenüber ? Referent A. Decker ( Magdeburg ) . 283/2
Sonntag , de » 7. d. M. , t�harlottcnbttrg ,

GambrinuS - Brauerei , Wallstr . 9- 4. Dieselbe Tagesordming .

Parteipresse .
Ein seit Jahren au täglich erscheinendem Parteiorgan als Geschäfts -

leiter thätigcr Parteigenosse ivituscht Familiciiverhältnisje halber ans
früher oder später diese Stcllnitg zu ändern ; am liebsten nach Nord -
oder Mitteldeutschland . 103/6

Suchender befindet sich in uiigekündetcr Stellung , ist gelernter Buch -
drncker , verheiratet nnd 33 Jahre alt . lieber bisherige Thätigkeit stehen
die besten Zeugnisse zur Verfügung .

Offerten tmtcr Chiffre Gc - ftOD - i Z an Haasensteln & Vogler ,
Zilrlch .

Orts - Krankenkasse
der

Sattler
nnd vcrwandtrn Gewerbe

zn Berlin .

Sonnabend , d. IS . Oktober 1909 ,
abends 8»/ . Uhr :

iisäiil-VerzsiiiiiiIiiiig
der Kassennittalieder

» den �niiliihallen , Komma » -
dantenftraffe 20.

TageS - Ordnung :
1. Wahl von 2ö8 Vertretern der

Kaffenmitglieder für 1900 - » 1902.
2. Verschiedenes
KB . Wahlberechtigt und wählbar

find nach 48 des Statuts , nur die-
jeuigen Mitglieder , welche groffsährig
und im Besitz der bürgerlichen Ehren -
rechte sind.

Mitgliedsbuch legitimiert .

Montag , den 15 . Oktober 1999 .
abends 8' /z Uhr :

Wahl- Versammlgiig
der Arbeitgeber

im Gefverksehartshaiige ,
Saal III , Eugelpfer 15.

TagcS - Ordnung :
1. Wahl von 129 Vertretern der

Arbeitgeber für 1900 - 1902 .
2. Verschiedenes .
KB. Wahlberechtigt und wählbar

stnd die Arbeitgeber , welche für die
bei ihnen beschäktigten Personen Bei -
träge auö eignen Mittel » zur oben -
genannten Kasse zahlen . Wir machen
daraus anfmcrksam , daß zu Vertretern
auch Geschäftsführer und Betriebs -
beamie gewählt werden köniiel ».

Der Vorstand
der Orts - Kraukcnkasie der Sattler

u » d verwandten Gewerbe
zu Berlin .

H. Werner , Vörsitzendcr ,
Mantcusselstr . 29 II .

I . Rülfe , Schrtstsührer ,
Weinbergsweg 6.

KB. Die General - Versammlung
findet am Ll . Rovcmber 1909 im
Gcwertschastshause statt . 273/6

zreieKrvvktv- v.Begriivilis-
Kisse her SchuhMiher

und BerusSgenossc » Berlins
( E. H. Nr. 27) . . ,

Montag , den . 13. Okt. , abcndS 8 Uhr ,
im Lokal des Herrn F e n e r st e i n ,

Alte Jacobstr . 75 ( Gartcnsaal ) :

Cnl - YraHlaajr .
Tagesordnung :

1. Vierteljährlicher Knssenberichi .
2. Antrag Sawatzli betreffend die

Unterstützuiigssache Eickendorf .
3. Wie stelle » wir » nö zu der in

Aussicht stehenden Abänderung des
KrankenvcrsicheruiigS - Gcsetzes .

4. Sonstige Kaffenangelegenheiten .
346b Ter Borstand .

Krvvkevkvsse
her Geld - u. IuttlMer .
Sonntag , 14 . Oktober er. , vorm . 10 Uhr ,

im Lokale des Herrn Januaschk .
Jnfclstraffe 10 :

. Ausser ordeu tllehe

Generalversammluttg .
wozu sämtliche Vertreter der Arbeit -
nchmer hiermit eingekaden sind .

Tagesordnung :
1. Abänderung des z 28, Ell . Nach -

trag Ziffer 1 nnd 2, sowie VI. Ab-
ändcrung K 25 a letzter Absatz Ziffer
3 » nd 4 : Knssenbciträge .

2. Verschiedenes .
Berlin , de » 5. Oktober 1900.

353b Der Vorstand .

Amin her BnOrillker und

8onntag , 7. Oktober , naebm . I llbr :
Bercinö - Bersammlnng

im Apollo - Ideater , »ermannetr . 48/60
(tt . Saal ) . 342b

lagee » 0rcknung : Geschäftliches .
Verschiedenes . Ausnahme neuer Mit -
glieder .

Achtung .

Tmsvllal-AnSgtniiesene.
Sonntagnachmitag 3 Uhr , Zu -

samiiienkunft b . Itrauiiu , Schering -
straffe ist _ 56771 - »

Kl
Fe k e ' ®

l ' iiiii ' WiTl -

dermehl .
Vereine .Achtung !

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

.
Nonnenbergs Parkschlöffchen , Treptow , 557 :

empfiehlt sein Etablissement für alle vorkommenden Vereins - Feftlichkei
unter den coulantesten Bedingungen . A. Ronnenberg .

Achtung !
55728 *

ileiten
ierg ,

Müller und Mühlen- Arbetter .
Sonntag , den 7 . d. Mts . , nachmittags Uhr , bei Nowack ,

Ma» tc » ffelstras ? e 9 ,

veosse Versammlung .
Tagesordnung : Bortrag des Genossen Unk . _ 140/5

Zern in

China ,
| fern in China .

Grinst Kung - su mitlust ' gerMina
Und die Kals ' rin - Mutter lacht ,
Daß das Reich der Mitte kracht .
Gingen Reich u. Thron auch pleite ,
Trinken sie als kluge Leute :
Sich aus Wnrms Wagen -

doctor

Täglich Frohsinn und Humor !

Eingesandte Verse , welche
inseriert werden , honoriert
das Inseraten - Bureau von
Apoth . A. Wurm in Bannen
m. einem hübschen Geschenk .

Wurms konzentt . Kräuterligueur
Magendoctor crhältl . Vi Liter -
Flaschen a 3, — M. Vr Orig . M.
a 1,50 M. , VzOrig -Fl . a 1, — M. ,
V« Orig . - Fl . a 50 Pf . in den
konzessionierten Ladengeschästen
mib Restaurationen .

Herr Dr . med . W . . .
prakt . Arzt in A. schrelbi :
UsllpM « ! konzeutrierier
Fl U1 IIIS Kräuterliqueur

Magendoctor m » »

gezeichnetes Kräftignngs - und
Stärkungsmittel für den Magen
— er ist der reine Wunderdoctor .
Ich habe ihn bei Magen - Ver¬
stimmungen bei mir nnd bei
andern erprob ! nnd von vorzllg -
sicher Wirkung gesunden .

DM - Die Original - Attesie
werde » aiif Wunsch i » meinem
Bureau vorgelegt . " iSBÖ

Fälschungen , besoud . beim
Ausschank , wolle jeder euer -
gisch zurückweise » , event . der
Firma anzeige » .

Vertretung für die Gastwirte :
General - Depot : Berlin C. ,

Breitestratze 23.

Deutsche

Metallarbeiter - Gewepksch .
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes • Anzeige .
Allen Kollegen die traurige Nach -

richt , daß unser Mitglied , der Schlosser

Gustav Niederdrenk
am Mittwoch , den 3. d. Mts . , in der
Charite verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet Sonnabend ,

den 6. Oktober , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Charite -
Friedhofs aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Das 155958 *

Krausenstr . 14 I. Etage,
fertigt nach Mass unter

garantiertem Sitz :
Hochelegante Winterpaletots für 36 M.

Hochelegante Anzüge für 30 M.
Hochseine Beinkleider für 10 —12 H.

linisenstildtlsch .
Clubhans ,

Annenstr . 16 , ( H. Grupe ) ,
Sonnnbend ,

der 13 . Oktober ,
frei geworden .

- MI

Wir fordern die' Herren 1. Brusen¬
dorf und Ii. Golditsob auf , ihren
Verpflichtungen nachzukommen .

Gesangverein 358b

Hki ' ih « iiKv II .

im Restaur . W. Erbe . Cuvrystr 25.
Das Spiel endet am Montag , den

8, Ollober . [ 3419) W. Erbe .

Müllers

Kronprinzen -Gartßii
Jnh . H. Gürsch .

Teile hierdurch allen Freunden und
Bekannten mit , daß ich am 1. Oktober
obiges Saalgeschäft übernommen habe .

Vereinen und Gesellschaften halte
mich bestens empfohlen . ( 56598 *

H. Gllrscli , Astmrt .
Ich wohne jetzt in 354b

Wollankstr . III II ( Eing . Florastr . ) .

B . Strzelewicz .

MttMwnSt . ' ÄT
Miimt Joli . Franz

( früher Strecker ) . ( 56620 *
Empfehle mein Weiß - und Bayrisch -

Bier - Lokal .

„pfrrdeliucht " bei Köpenick .
Sonntag , den 7. uizd Montag , 8. Oktober :

Erstes grosses Schlachtefest und Wurstessen .
ES ladet ergebenst ejn _

Wilhelm Brttscwita .

Wnld - Nesttturank
„ Kiekemal " ,

15 Minuten schöner Waldweg von Station Hirschgarte » ( linksseitig der
Bahn ) . 30 Minuten von „ Prerdcbucht " entfernt . Zwei Kegelbahnen ,
Kaffeeküche , Tanzsaal , Billardzimmer , Schießstand , große Spielplätze . Gut -
Speisen und Getränke zu soliden Preisen . Vereinen und Gesellschaften
angelxhentlichst cinpfohlen . I5652L *! Wilhelm Bagdehnrg .

Möbel «>>!> Volfterwarrii . Fttuiz Tuizauer ,
* " V V ♦ Tischlermeister , Berlin IV. , Brnnnenstr . 158 .

�Cylincfier - IKilite �
kaust man am billigste » direkt in der Fabrik .

Cliapeaux claqnes ,
weiche u. steife FilzHüte , Blnsognungs - ttüte z. billigst . Preis .

bei Hax Badtke , Krautstr . 50,
a » der Markthalle ( kein Ladens . _

IJnsre Lager in

Herren - Stoffen u . Schneiderei - Bedarfs - Artikeln
ä5S4L * befinden sich jetzt

Spandaiiersti * . 33/35 , parterre v . I . Etage .

Max Friedländer jr . Brenner & Co.

Specialität : Kammgarne , Cheviots .

Trotz der kolossalen Stcigernug in
der Hutsabrikatiou verlaufe noch
zu den altei » Preisen . ( 5520L *

Btto Gerholdt ,
Dresdeuerstrassc iVo . 3 ,

_ _ Ecke «skaliperstraffe .
GroffeS Lager in Schirmen , Mütze », Krawatten .

kavrthräume uird Ateliers zx vtriiiiettn

Leoejicmstrllße ZZ, liW. . an Alt - MM mi Miie
5 it . 6. Auskuust beim Portier . 36/19 *

vlesse wockenre Nut In Tprscbledenen
Farben mit Atlututter kostet 2 Uk.

Oscar Arnold

Hüte, Mützen u. Pelzwaaren
Engros — Export

Dresdenerstr. 116,
( kein Laden ) .

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl
in allen modernsten Sorten !

Sehr vortheilhafte Bezugsquelle für Wiederverklinfer . - m

1 Möbel - Magazin . Fr . Janitzkowf Polsterwaren .

Eigne Tischlerei . 15329a *] NW. , Turmstr . 45 .
_

Eigne Werkstatt .

_ _

Borjährige elegante Herren - Wintcr -
palctoiS und Anziige aus fcinstcu
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den L,ud «» 21 II .



Jacob Gebrüder Nachfl .
j Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 56

Gratis

Cabincbhotoaraphien mit BilOcrrahincn
von Sonnaliend , den 6. bis Sonnabend , den 13. d. M. j

Jeder Käufer erhält In unserem Warenhaus hei einem Gesammteinkauf in Höhe von

Galametbilder , jedes der Bilder mit dazu passendem Rahmen ,

gfratis !
Muster - Cabinet - Photographien mit Rahmen stehen zur Ansicht aus !

Verzeiclmis der WarenaMeiliing ' eii .

Särmutllche Artikel obiger Abteilungen kommen zu sehr billigen Preisen in nur

prima Qualitäten zum Verkauf .

cuMurg Taftnh RaIiHiiIav1 VsAllfl MMWi
Wilmersdorferstr . 56. JCIvUlll UluUl UUvA IKIvUIIb «limersdorferetr . SS.

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wetzkcr in Grob- Lichterfelde . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



Nr. 333 . 17. 2. Keilllge des „Umilrls " KerUer MIKsblM. K�Mttmv .

VersammlungVtt .
Charlottcnburg . Am Donnerstag fand in der „ GambrinnZ -

Oraucrei " , Wallstrafze . eine öffentliche Parteiversammlnng statt , in

welcher die Berichte der Delegierten zum Parteitag und zur Frauen -
konferenz cntgcgengenoinmen wurden . AIS Referenten fungierten
Fräulein Vogel , Schubert - Schönebcrg und G r u h l -

Nowawes , die im wesentlichen sich in den Ausführungen ergingen ,
die wir in der Freitagnummer unter Schöneberg wiedergegeben
haben . Eberhardt - Charlottenburg kann nichts berichten , da

seine Thätigkeit auf dem Parteitag ausschließlich in den Kommissionen
gelegen habe . — In der Diskussion über die Frauenkvnferenz wurde
der Wunsch ausgesprochen , daß die „Gleichheit " populärer schreiben
und die Partcipresse der Frauenbewegung größere Bedeutung
schenken möge . An die Berichterstattung vom Parteitage

schloß sich eine ausgedehnte Diskussion , in welcher Göhrke ,

Z u b e i I und eine lange Reihe andrer Redner über
die Beschlüsse des Parteitags und über die Berichterstattung
debattierten . Auch hier wurde anerkannt , daß die bisherige Ans -

fassung betreffs Beteiligung an den Landtags - Wahlen zurücktreten
müsse gegenüber der j festgesetzten Direktive . Die Gehaltszulage
Fischers wurde eingehend behandelt und die Erwartung auSge -
sprachen , daß Aehnliches künftighin nicht mehr vorkommen möge . Die

Animosität der Slldeutschen gegen die Berliner dürfe man nicht zu
tragisch nehmen , da sich die Berliner auch jederzeit ihrer Haut ivehren .
Punkt 3, „Berichterstattung der Vertrauensperson und Neuivahl per -
selben " , wurde abgesetzt , da erst abgewartet werden soll , welche Be -

schlüsse die demnächst stattfindende Kreiskonferenz in betreff der

Organisationsänderungen treffen wird . Sellien wird bis dahin
die Geschäfte der Vertrauenspcrson weiterführen . Zu Kreisdelegierten

wurden gewählt Schnell , Borchardt und Flemming .
Ueber Punkt 4, „Bericht der Lokalkommission und Neuwahl der -

selben, " referierte Lange . Die Kommisston wurde von vielen

wegen des Freigebens der Lokale getadelt . Es wurde ein Antrag
angenommen , welcher den Vertrauensmann beauftragt , in Ver -

bindung mit dem Charlottenburger Gewerkschaftskartell demnächst
eine öffentliche Volksversammlung einzuberufen , in welcher die Lokal -

frage einmal eingehend erörtert wtrd . In die Lokalkommifsion
ivurdcn gewählt Lange , R e i m a n n und Schnell . Bei Punkt 5,
„Bericht des ParteifpeditenrS, " wurde erwähnt , daß die Abonnenten -

zahl des „ Vorwärts " im vergangenen Jahre von 1300 anf 1400 ge -
stiege » ist , dagegen waren die tteberschüsse geringer . Auf Antrag
wurde dem Spediteur Schare irberg Decharge erteilt . In die

ZeitungSkonunission wurden delegiert Schnell , St ubenhöfer
und Göhrke .

WsLrer \ hauß A. V/erthe \ rr \ .
Vor der ErötTnnng
unterer Neabantea

Extra - Werkauf
zu ausserordentlich herabgesetzten Preisen in sämtlichen Abteilungen unsres Geschäits .

Die Extra - Preise
sind neben den bisherigen auf den Prelszetteln vermerkt ,

Alle Waren sind im Preise ermässigt .
Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zulässt .

Posamenten .

PlÖSChbeSalZ , sobreara u. farbig , ca . 2 cm breit , Meter 20 �

Krimmerbesatz , schwarz , ca . 2 cm breit , Meter i7 P*-

S6id6nbeSatZ , schwarz u. farbig , ca . 2 cm breit , Meter 40 I' k.

Fli ( t6rbeSatZ , schwarz , ca . 1 cm breit , Meter 20 �

Gardinenhalter mit Quaste , stück 13 und 25 w.

Kurzwaren .

Taillenversclilüsse stück 10 p *

Schweissblätter p - � ig, 20, 25 pf

Damenstrumpfliaiter mit Gurt 45, 75, 85

BettÜtZe Stück — 10 Meter 40 Pf -

Tapisserie .
MeSSertaSChe Mit Borte eingefasst u. Flanellfutter i ggMk

TiSClldeCk6 , Reinleinen mit Hohlsaum , vorgez . 80 Pf -

Wandschoner , weiss , mit Hohlsaum , vorgez . 70 p�

FrÜllStllekSbeUlel mit Borte eingefasst , vorgez . 23 p�

BrOtbeUtd mit Borte eingefasst , vorgez . 45 Pk-

Putzartikel .

Reinseid . Taffeiband , <--» 8 cm breit , Meter 42 Pk

Reinseid . Hohisaumband , � 8 cm breit , Meter 60 pf

GitterSChleier mit Punkten , ca . 45 cm breit , Meter 25 u 35 p�

Plissierte Seidenoaze , gutes Farbensortimont , Mtr . 60 p�-

SdlWeifreiher , Vierteilig , schwarz und weiss i Mk.

W eisswaren .

Japonschleife mit Band besetzt 50 Pf -

Kaisrüsche mit Chenille - Enden 3,35 bfb .

Japon - Kopftuch mit Spitze besetzt 1,65 Mk.

Surah - Lavallier mit Fransen 1 Mk.

Handschuhe .

Damen- Clact - Harnlschiilie , ' l1 «' - ' "
Ausstattung 1,25 )

Damen - Handschuhe , ÄÄÄ 2,30 Mk.

Herren - Glac� - Handselmhe , PatenfLeb�hlU8S ' 1,30 �

Herren - Glace - Handschuhe , 1,80 Mk

" Wäsche .

Damenbeillden , Priesenform mit Spitze 1,45 Mk.

Damenhemden , Achseischiuss mit spitze 1,75 Mk.

Damenjacken , Parchend mit Spitze 1,65 Mk.

ßetlbezüge , D. 0kbetÄg 3,50 Mk. . Kissenbezug 1,05 �

PaumwcIIwaren .

Fisasser Renforce , Meter 33 Pf .

Elsasser Hemdenlueh , kräftige Quaiust , Meter 88 Pf .

BettSatin , schwere Qualität , Deckbettbreite , Meter 80 Pf .

BettSaÜn , Kissenbreite , Meter 50 Pf .

BettdamaSt , Deckbettbreite , Meter 65 Pf .

BettdamaSt , Kissonbreite , Meter 60 Pf .

Tischzeuge .
Halbleinene Servietten , zwimgewebe . Dutzend 4,50 �

Halbleinene Stubenhandtücher . 4,90
KÜChenhandtÜCher mit buntem Rand , Dutzend 4,00 Mk.

Reinleinene Wischtücher , Dutzend 2,50 Mk.

Konfektions - Ausstellung
Kostüme , Mäntel , Blusen etc. , Pelzjacketts , Pelzcapes , Modellhüle . Pariser und Wiener Modelle .

Heute letzter Tag der Konfektions - Ansstellnng .

Die Eröffnung
unsrer durch die Hinzunahme der ganzen ersten Etage bedeutend vergrösserten GescMflsraume findet

» » » » heute nachmittag ' 5 llhr statt . $ $ $ &
Wir verbinden hiermit die Mitteilung , dass in allen Abteilungen , besonders in :

Kleiderstoffen , Leinen und Baumwollwaren ,
Konfektion, Garilinen, Teppichen,

—
.— " Wäsche und Wollwaren — = —

die reichhaltigsten Sortimente vorgesehen sind ,

Unser GescMftSpriOCip bleibt wie bisher :

! Streng reell — Billigste Preise !

& S. Moses
Ecke Dalldorfer Strasse . Reinickendorfer Strasse 4. An der Markthalle Veddlog.



THIERY & SIGRAND
179 FRIEDRICHSTRASSE BERLIN TAUBENSTRASSE 37

HERREN- GARDEROBE * KNABEN- GARDEROBE

ERÖFFNUMG ANFANG OCTOBER .
[ o3i3L *

W. SW.

| fn Wa( kl > ( * n Chinf se n t a nd i "J
Da trinkt nroo ' Thpe - nd allorhandl ' J
"lorh niehts . was d « sG « niüt mathT klar C>
) ahef ist ' s dort , so schauderbor .
S würde in China anders soin

( Denn wo Kultur ist . �leich maus Spurt . ) t
Hätten M. u. vU Müller dort einöf ' " 1 -
Ihr ' n�schönen Nordlicht - Ma�e

I V , ,taa

Ein sehr alter , wohlschmeckender Korn .

a Original -Literflasche 1 M.

M. & W. Müllers

Nordlicht -Magenwein.
Eine voriügllche , süss schmeckende

Mischung , feiner als Bencdictiner und
Halb und Halb .

a Originalkorbflasche 1,25 .
Prüinilert mit goldenen Medaillen .

Ml ] U Mflllpp Berlin SO . .
. G N. IVIUIICl , Waldemarstrasse 29.

KornbrannUvcinbrennerei .

Frische Fische — gute Fische !
Heute u . morgen von trifcher Dufutzr oller Ärken

> M TevRsvKs " WQ
öjie : Schcllflsch , Cablian , Seelachs , Seehecht , Schollen . Bratflnmlcru , Rot -

ziingcn etc . empfehlen billig !

Deutsche Dampffischerei - Gesellschaft „ Nordsee " ,
_ ._ In nnseren 5 Verkanfs - Stellen . 5676L

Crlcgante vorjährige Herrenhosen , 1 �« « nttstSn und Belannle sind willlommcn zu melneni diesjährige »,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf vortrefflich mundenden Vnrstessen , welches Sonntag ,
Sonnabend und Sonntag . Versand ! de » 7. Oktober w altbekannter Güte auf der Insel Pichelswerder beim
haliSGcrnia »ia,llntcrdenLinden21 II . alten freund stattfindet . [ 56462 *

1

I

F . Nahrstedt
40/41 . ZVvsttgelSkrKye 40/41 .

Zum Wobniingswechsel
empfehle mein seit 28 Jahren als 56082 *

erstes Kaufhaus des Süd - Oste » chiM
dastehendes Etabliffemcnt zum Einkauf von

Caräwen , Teppiebeo , I - äuierLtokkev , Fortlerea . Tisod - u . Bettdeokea ,

Stores , Tülldecken , Steppdecken , Wöbelstoffen , Gardineuhaltern ,

Wacbstuclien , Linoleum und Cocosläufern etc .

Fertige Betten . K Polster - Bettstellen . K Bettfedern .
Besonders mache ich ans die bedculend vergrößerte

WS " MtiMie - Ävteiluttg
— . nnr eignes Fabrikat

oufnierfsam .

_ BBB9 Zur gelälltgen Beachtung ! BBEBB

MW " Man verlange Rabattmarken .
Meiner verehrten Kundichast die ergebene Mitteilung , daß id> mit dem 1. Oktober er . die Neu¬

einrichtung getroffen habe , bei allen Einkäufen , selbst von 25 Pf . an, Rahatt - Sparniarken zu ver¬

abfolgen . . • n. „ Jl ! c
Tie ! « Berglüiftigung erstreckt nch ans olle meine werlen Knuden , ohne diesen die Verpfliditung auf -

zuerlegen . Mitglied ctues BcreinS zu werden . — Sie genießen also direlt ohne jeden Abzug auf

je ' iö M . — 1 M . Rabatt , und nehme ich die vollgclleblc Karle jstr diesen ' Mert al » bar in Zahlung .
T) ie Rabattkarten werden an der Kasse verabfolgt .

Hochachtungsvoll

F . Nahrstedt , Wrangelftraße 40/41 .
( Inhaber : Paul Frohiunth . )

üwW

SV Ziehung " WD
bestimmt 80 . bis 80 . Oktober .

Lose a 3 Mark

Grosse Meissner Geld - Lotterie
100,000 MarkHauptgewinn im

glücklichsten Fallbei Neubauer & Co. , Berlin W. ,
Frledrlchstr 108 - 190 , Ecke Kransenntrasac J Prämie 60000 , (fewinne 40000 , 20000 , 10000 . 2 & 5000 , 10 ä 3000 Mark etC .

bei Alex . Hessel , Oeneral - Debiteur , © © m Gewinne Monlr � � �
Dresden , Weissegnsse 1, L � W W W U. S Prämie , ZUS . » ä ÖslJUIj 111( 11 Ji baRT Göld .

oder In allen durch Plahate kenntlichen Loehandlungen .

Klein © Anzeigen .
W * 8 - Buchstaben zählen doppelt . Am "*** AJ &S&

fltr nächate
" c ? /�c ; /� A/ummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Ührs

in der Ha nptexpeä iiion Beuihstr . 3
bis Z C' hr angenommen .

Vste 2
rden JM
lin J &ü.

JI
Manrerfilzc stets vorrätig Hut -

gcfchäft nur Potsdamerstraße VI.

Betten . Stand 12 Mark . Polster -
betten , spottbillig . Weinftraße 27.
varterre . 128/9

Vermlsedle Ivieigeo .

Elektrotechnik . Jackson , i ' llte
Jakobstraßc 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elc ' trocnontcnr
begiimr 8. Oltobcr . Vorkcmttniffe
nicht erforderlich . Anüietdnng pcrfön -
lich. Den Unlerrichl in diesem Kursus
übernimmt der Direltor der Anstalt ,
Herr Ingenieur Gilles persönlich . I *

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruckiloscste Grausamkeit nnsrer Zeit
imterrichtcn will , verlange die Flug -
blättet des Weltbunds gegen Vivi -
jeltion , welche uncuigcltlich versendet
werde » vom Ticrschntzoerein Berlin ,
KSniggrätzerstratzc 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . _ ( I61b

Patentanwalt Dammaun , Moritz .
platz 57. _ _ _ _ : i43g *

Ncchtsbnreau , Rat , Schriftstücke .
Brnnnenstraße 173. 142b

Zahnatelier E. Gcdicke befindet
sich jetzt Stargarderstraße 3, Ecke
S chunhauser Allee .

_ [ rTO*
VitViichbinder ' Arbeit jeder

fertigt Ferdinand Klcincrt . �V. Bülmo -
straße 56, 2. Hoi parterre . 2Z87b

. Herrcnhiitc werden in eigner
Werkstelle gereinigt , neu garniert
und ausgebügelt . Hutbazar ' Norden ,
Brunnenstraße 52. [ 2345

Rechtsschnh erteilt Gnadt , Rur -
pinerstraße 4b

_ _ _ _ _

sll

stzahrrödrr repariert Zimmer .
AndreaSstraße ' 0.

_ _
28326

VereinSzimmer frei . 2adewig .
Komniandaniciistraße 65. 2S3K *

Vcrciiisziiiimcr empfiehlt 2ier
' Alte Jakobstraße IIS . 1288K *

Saal und Vcrciiizimmcr empfichll
Jannaschb Juselstraße >0. s206K *

Bereinszimmer . Pianmo , ein -
pfiestlt Erdmann . Reichcnbergerftr . 16.

Groftcs Bereinszimmer zu uer
geben . Sander . Köpiiickerüraße 158.

Vercinszilnmcr S imeonstraßc 23
Flick. 345K *

Danzilundcn Wcbcrstraße 17.

_ _ _

*

" Schiilrraufnahine Sonntagnach -
Mittag . Tanzunterricht Boll , jetzt
Wcbcrstraße 17. Brochnows Festsälc . '

Säle und VereinSzimmer find
einige Wochentage sowie Sonntag
noch frei Neue Königstraßc 7. [ 128,8 *

Vereinsziniinrr cmvnehlt Pfcfier -
bcrger Ansschauk . Brückcnstraße 2.

_
Suche mich mit 5 —10 000 Mark

an kleinem ' bestehende » Fabrikativns -
gefchäft zu beteiligen oder solches
käuflich zu übernehmen . Offerten unter
0. 7 an Expedition dieses BlatlS .

Vermietungen .

Zimmer .

( Lyliuderhütc werden in eigner
Werlftelle modernisiert . Auibüseln
20 Pfennig . Hutbazar Norden ,
Brunnenstraße 52.

Freundlich möblierieh . Zimmer für
1 Herrn ( als Mitbcwoyneri sofort zu
vermieten Forsterstratze 54, Seiten¬
flügel III , bei Witwe Roienthal .

Schäfer ' Nachsl. , Aktiengesellichast ,
2ützowstraße 107/108 . _ 317h

zilenipnerlehrliiigverlangtStange ,
Oppclucrstraße 48. _

318 ». "

Fardiguiachrr verlangt Barnii »
ftrnße 41.

_ __ i l -30

Ordentliche Arbeitsburschen ge
sucht cfloldleistenfabrik Liegnitzcr -
straße 15. _ yS *

GiiT nichtiger Glasschleifer , specielj
für Tstürschoner , R. Tittmeyer , An
der Stadtbahn 41. 85/15

Achtum ! Wutischler !
R! kd - rs !

In der Tischlerei von Prosah » ,
Ziethenstr . 27, haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder - ,
gelegt . . . .

Zuzug ist streng fernzuhalten .
Tie Ortsverwaltung .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Wehkcv in Groß- 2ichterjelde . Für den Jnieratcuteil veramworllich � Xb . Glocke in Berlin . Druck und Berlaa von Mar Babing in Berlin .
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